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Nr. 183. 


905 Aubineit Cuno zurüdgeteten 


Streſemann mit der Neubildung 
des Kabinetts beauftragt. 


Berlin, 18. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichskanzler Dr. Cuno hat am Sonnabend nachmittag 
dem Reichspräſidenten die Demiſſion des Kabinetts 
überzeicht. Der Reichspräſident hat ſich die Entſcheidung 
vorbehalten und nach einer Verhandlung mit den Partei⸗ 
führern, in der die politiſche Lage beſprochen wurde, die 
Demiſſion augen om men. Er beauftragte den Abge⸗ 
ordneten Streſemaun mit der Neubildung des Ka⸗ 

binetts. und dieſer hat auch den Auftrag übernommen. 
auf der Grundlage der 


Unterwerfung der deutſchen Politik unter engliſchen 
Einfluß eintritt, daß er allein bei Befolgung dieſer Richt⸗ 
linien eine wirtſchaftliche Rettung für das Deutſche Reich 


für möglich hält. Die Ernennung Streſemanns zum 
Reichskanzler bedeutet den letzten Verſuch, Englands Hilfe 
für die Abwehr des dem Kontinent drohenden Chaos zu 
mobiliſieren. Der Erfolg bleibt abzuwarten. 
Das deutſche Volk wird ſelbſt zuſehen müſſen, wie es 
die Kataſtrophe, in die es wider ſeinen Willen durch eine 
törichte und verderbliche Gewaltpolitik hineingedrängt 
wurde, zu ſeinen Gunſten ausnützen kann. Dieſe Kata⸗ 
ſtrophe, die nur kurzſichtige Zuſchauer ein „Finis Germa⸗ 
niae“ nennen, wird kaum noch aufzuhalten ſein. Aber ſie 
kann bezwungen werden und Kräfte entfalten, die heute 
weder Deutſchland ſelbſt, noch die Welt außerhalb ſeiner 
Grenzen zu ermeſſen vermag. 


Neitügiger tommnnililcher Generalftreit 


in Berlin. 


Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften erklären 
hin ſich gegen den Streik. 
1 Die kommuniſtiſchen Betriebsräte haben am Sonn⸗ 
abend vormittag in Berlin den Generalſtreik pro- 
klamiert. Der Generalftreif ſoll bis Dienstag nacht 
durchgeführt werden, alſo drei Tage dauern. Die Parole 
hat infofern einigen Erfolg gehabt, als in den ſtädtiſchen 
Werken, beſonders in den Gas⸗, Elektrizitäts⸗ und 
Waſſerwerken die Arbeiter zum Teil der kommuni⸗ 
ſtiſchen Forderung entſprochen und die Arbeitsräume ver⸗ 
aſſen haben. Es beſteht die Gefahr, daß die Werke am 
heutigen Montag zum Stillſtand kommen. Infolge der 
paſſiven Reſiſtenz, die nun ſchon 1035 Tage andauert, ſind 
ie großen Gasbehälter faſt entleert und ſo 
kam es, daß am Sonnabend nachmittag in einzelnen Stadt⸗ 
teilen der Gasdruck ganz nachließ. In den Elektrizitäts⸗ 
werken iſt die Lage ſo, daß die Fernkraftwerke zwar 
Strom nach Berlin liefern, daß aber ſehr wahrſcheinlich die 
FElektriker in Rummelsburg die Stromzufuhr abſchneiden 
werden. Darüber hinaus wollen die Golpaer Arbeiter 
ebenfalls die Arbeit einſtellen, wenn in den Berliner Wer⸗ 
ken geſtreikt wird. Durch die neue Bewegung werden alle 


— nz 


öffentlichen Gebäude in Mitleidenſchaft gezogen, da die 
Lommuniſten vorläufig von der Ausführung von Not⸗ 
ſtandsarbeiten nichts wiſſen wollen. Die Techniſche 


Nothilfe hat alle Vorbereitungen getroffen, um ſofort 
Leingreifen zu können falls auch die Notſtandsarbei⸗ 
ten entgegen allen Abmachungen nicht ausgeführt werden. 
Die ſtreikenden Kommuniſten haben folgende For⸗ 
errungen aufgeſtellt: 
1. Sturz der Regierung Cuno, 
2. Beſchlagnahme von Lebensmitteln zur 
Sicherſtellung der Ernährung der Arbeiterſchaft. 
3. Zurücknahme des Verbots der proletariſchen 
9 1 5 Hundertſchaften. f 
A4. Anerkennung der Kontrollausſchüſſe. 
5. Feſtſetzung eines Normal⸗Stundenlohnes von 
60 Goldpfennigen. e AR 
6, Aufhebung des Demon ſtrationsverbotes. 


a 
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Die Gewerkſchaften der verſchiedenen Richtungen — ein⸗ 


ſchließlich der Freien Gewerkſchaften — richten an ihre Mit⸗ 


glieder einen Aufruf, in dem ſie von ihnen verlangen, 
ſich mit Rückſicht auf die äußerſt geſpannte außen⸗ 
und innenpolitiſche Lage, in der ſich das deutſche 
Volk befindet, der kommuniſtiſchen Generalſtreikparole ſich 
mit aller Entſchieden heit zu widerſetzen. 
797 ſolche Parolen werde für jeden Einzelnen die wirt⸗ 
ſchaftliche Not nur ere aeft, die jetzt allerdings 
ſo geſtiegen ſei, daß die Gewerkſchaften von Arbeitgebern 
wie von der Regierung die entſchiedenſten Maßnahmen mit 
Nachdruck fordern müſſen. Die Gewerkſchaften ſtehen mit⸗ 
einander in ſtändiger Fühlung und ſind ohne Rückſicht auf 
die Parteirichtung einheitlich entſchloſſen, die von den Kom⸗ 
muniſten verſuchte Machtprobe auszutragen und die Ar⸗ 
beiter, ſoweit ſie zum Teil in Unkenntnis der jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe, am Sonnabend die Betriebe verlaſſen haben ſollten, 
zur Wiederaufnahme der Arbeit noch im Laufe des Montag 


aufzufordern. 50 


Die kommuniſtiſche „Rote Fahne“ wurde am Sonn⸗ 
abend wegen öffentlicher Aufforderung zum Hochverrat be⸗ 
| . Am Sonntag ſollte ſie jedoch wieder er⸗ 

einen. 


Generalmobiliſation in Bayern? 


Berlin, 11. Auguſt. Wie die „Rote Fahne“ mitteilt, 
hat die bayeriſche Regierung die Generalmobiliſie⸗ 
rung der Reichswehr und ſämtlicher bewaff⸗ 
neter Organiſationen angeordnet. Sämtliche 
Privatautomobile wurden requiriert. Die 
Haupttelegraphenſtation in München wurde von der Reichs⸗ 
wehr beſetzt, deren einzelne Abteilungen an die thüringiſche 
und ſächſiſche Grenze abgerückt ſein ſollen. 

Dieſe Nachricht iſt nur mit größter Vorſicht auf⸗ 
zunehmen. Sie wurde vermutlich von den Kommuniſten 
nur deshalb ausgeſprengt, um die eigenen verfaſſungs⸗ 
mwidrigen Machtpläne zu entſchuldigen. Immerhin iſt es 
denkbar, daß Bayern ſeine eigenen Wege geht, wenn ihm 
die Berliner Regierung nicht mehr ertragbar erſcheint. 


Der Generalſtreik in Danzig beigelegt. 


Danzig, 12. 1 Der Danziger Generalſtreik hatte 
am Sonnabend an ummfang gewonnen. Nicht nur ruhen 
in Danzig alle induſtriellen Groß -und Kleinbetriebe, ſon⸗ 
dern auch die Angeſtellten vieler Geſchäftshäuſer und Banken 
haben ih dem Streik angeſchloſſen. Ebenſo 
ſtehen Eiſenbahnen und Straßenbahnen ſtill. 
Nach dreitägiger Verhandlung zwiſchen den Arbeitgeber⸗ 
und Arbeitnehmerverbänden iſt es vorausſichtlich gelungen, 
den Generalſtreik in Danzig zu beenden. Die 
Vereinigung der Arbeitgeberverbände und die Spitzenorga⸗ 
niſationen der Arbeitnehmerverbände gelangten heute 
abend um 346 Uhr zu folgender 


Vereinbarung: 


Beide Parteien gehen von der Annahme aus, ie 
Löhne am 1. Auguſt 1914 50 Pfg. für die Facharbeiten 15 
45 Pfg. für die ungelernten Arbeiter betragen haben. Um 
den Wünſchen der Arbeitnehmer zu entſprechen, wird von 
Montag, 13. Auguſt 1923 ab, ein Goldlohn von 
25 Pfennig für den Facharbeiter und 22½ Pfg. 
für bie ungelernten Arbeiter feſtgeſetzt. Die 
Arbeit ſoll in fämtlichen Betrieben am Montag, 13. Auguſt 
1923, aufgenommen werden. Maßregelungen infolge des 
Streits unterbleiben. Die Umrechnung der Goldpfennige in 


Papiermark erfolgt auf Grund des Durchſchnittskurſes des 


engliſchen Pfundes. Die Errechnung erfolgt dur 4 
gemeinen Arbeitgeberverhand, die Unterlagen e 
durch die Spitzenorganiſationen nachgeprüft. Die Entloh⸗ 


nung der weiblichen und jugendlichen Arbeitskräfte, ſowie 


der Lehrlinge geſchieht prozentual in demſelben Verhä 
wie bisher. Das vorgenannte Abkommen Ait aten 
für die Angeſtellten mit Wirkung vom 1. Auguſt 1928 
mit der Maßgabe, daß der Satz von 25 Goldpfennigen für 
das zehnte Berufsjahr der Klaſſe B im Einzelhandel gilt. 
Bis zum 1. September 1923 ſoll zwiſchen dem Metallarbeit⸗ 
5 14 ee eee eine 
ereinbarung getroffen ; en Grundlo 
Akkordlohn in ein neues Verhältnis ſetzt. hn zu dem 


* 
Polen und Danzig. 


Nach einer Meldung volniſcher Blätter aus 
Danzig vom 11. Auguſt gab der Oberkommiſſar 
des Völkerbundes bekannt, daß, ſofern ſich der 
Generalſtreik in die Länge ziehen und es 
etwa zu Unruhen kommen ſollkte, Danzig mit pol⸗ 
niſchem Militär beſetzt werde, um die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen. 


Aus dem Senat. 
28. Sitzung vom 11. Auguſt. 


Warſchau, 12. Auguſt. Auf der Tagesordnur 
geſtrigen Sitzung ſtand das Vermögensſteuer 175 f 5 
Der Berichterſtatter vertrat den Standpunkt, daß die Ver⸗ 
mögensſteuer keineswegs ein radikales und entſcheidendes 
Mittel zur Beſſerung der Finanzen ſein werde. Dieſes Ziel 
könnten nur Erſparniſſe im Verwaltungsapparat erreichen. 
Das Geſetz wurde ohne jede Anderung im Sinne des Sejm⸗ 
beſchluſſes angenommen. \ 

Zur Annahme gelangten auch zwei Novellen über 
Anderungen des Strafgeſetzes und des Ge⸗ 
richts verfahrens im ehemals preußiſchen Teilgebiet. 

Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag ſtatt. 


47. Jahrg. 


1923. 


Mark u. Dollar am 13. Auguſt 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 
100 p. M. - loko 1300 b. N. 1 Doll. 4 000 000 b. M. 

(Auszahlung Warſchau —): 


Warſchauer Börſe 
1d. M. — 0,03 p. M. 1 Dollar 246 000 p. M. 


Ausweiſungen aus deutichland und Polen. 


Der deutſche Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, 
Freiherr v. Maltzahn, kam im Reichstag auf die An⸗ 
fragen des Abgeordneten Streſemann wegen der Aus ⸗ 
weiſungen deutſcher Staatsangehöriger 
aus Polen zurück. Er erklärte, daß die Ausweiſungen 
volniſcher Staatsangehöriger aus Deutſchland in den Fällen. 
wo von der po! Regierung Beſchwerde erhoben wor⸗ 
deu ſei, zurückgenommen ſeien. Wegen der von der polni⸗ 
ſchen Regierung als Repreſſalie verfügten Ausweiſungen 
Deutſcher ſeien Vorſtellungen erhoben worden. Die 
dentiche Regierung ſei bemüht, durch weitgehendes Entgegen⸗ 
kommen zu einer grundſätzlichen Verſtändigung mit der 
polniſchen Regierung über die Ausweiſungsfrage zu kom⸗ 
men. Sie habe ſich aber auch vorbehalten, aus dem Ver⸗ 
halten der polniſchen Regierung alle Konſequenzen 
zu ziehen. Über die Einzelheiten ſchwebten noch die 
Verhandlungen. 


Frankreichs Ruhrpolitit 
im Urteil ſeiner Verbündeten. 
1. Italien. 


Das „Giornale d'Italia ſchreibt am 11. d. M.: 
„Während Deutſchland verzweifelte Anſtrengun⸗ 
gen macht, um im unbeſetzten Gebiet ein N 
normales Wirtſchafts⸗ und Staatsleben zu entwickeln, wi 
Frankreich dies verhindern, um Deutſchland dauernd zu 
ruinieren und einen Vorwand für dauernde Rhein⸗ und 
Ruhrbeſetzung zu gewinnen.“ 

Die „Epoca“ weiſt auf die fieberhaft betriebenen 7 
rüſtungen aller Mächte hin, wobei ſie das franzöſiſche 
Märchen von der Bildung einer ungeheuren Flotte 
deutſcher Metallflugzeuge aufklärt. Wenn es zu einem 
neuen Krieg komme, werde von Europa kein 


paffive Widerſtand ſei ein wahrer, wirklicher Kampf 
ür Deutſchland Souperänitätsrecht. Die 
öſung der Reparationsfrage ſei nur dadurch erreichbar, 
daß man Frankreich wirtſchaftliche und Deutſchland poii- 
tiſche Garantien gebe, was England und Italien hoffentlich 
einſehen würden. g 
Der Londoner Vertreter des „Mattino“ und der 
„Stampa“ drahtet, der deutſche Reichskanzler ſei unter 
den obwaltenden Umſtänden gezwungen geweſen, den Bei⸗ 
ſtand Englands abzuleugnen. Die Wahrheit ſei indeſſen, 
daß England, nachdem es die Größe der Gefahr einer fran⸗ 
zöſiſchen Hegemonie über Europa erkannt, ſich zu früherer 
oder ſpäterer Auflehnung gegen eine ſolche fran⸗ 
zöſiſche Diktatur vorbereite, und daß dieſe Aufleh⸗ 
nung es notwendig an die Seite Deutſchlands 
führen werde. Der heute beſtehende Eindruck, daß 
Deutſchland noch keineswegs dem Zer falle 
nahe ſei, gebe dem Londoner Kabinett Zeit, praktiſche 
Pläne reifen zu laſſen. Englands Finanzlage geſtatte 
ihm ja, noch einige Zeit abzuwarten. N i 
Ein intereſſantes Urteil über die Ruhrkriſe äußert die 
Mailänder „Giuſtiz ia“, das Organ der gemäßigten 
ſozialiſtiſchen Partei. „Trotz der überaus ernſten Stunde“, 
jagt das Blatt, „und der düſteren Prophezeiungen Cunos 
glauben wir, daß in abſehbarer Zeit ein Hoffnungs⸗ 
ſchimmer den Horizont erhellen wird. Alle 
materiellen 
ſtehen zur franzöſiſchen Politik im Widerſpruch. Sobald die 
Erkenntnis überall durchgedrungen iſt, daß die 
Politik Poincarés und des nationalen Blocks das Gleich⸗ 
gewicht Europas. die Reparationen und die Intereſſen 
Frankreichs ſelbſt bedroht, wird die Politik der Gewalt vor 
jener der Verſtändigung weichen, und der Weg zum Frie⸗ 
den wird endlich oſſen ſtehen. (Wir ſind in derartigen 
Hoffnungen etwas fkeptiſcher geworden. — D. Red.) 


N 2. England. 


Der Inhalt der britiſchen Note. — Die Unrechtmäßigkeit 
der Ruhrbeſetzung. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele⸗ 


graph“ ſchreibt am 11. d. M., die britiſche Note an Frauk⸗ 
reich und Belgien, über deren Überreichung und allgemeinen 
Inhalt wir ſchon berichteten, enthalte ungefähr 8000 Worte 
und werde am Montag in dem Blaubuch ver⸗ 
öffentlicht werden, welches die verſchiedenen Dokumente 
über die alliierten Verhandlungen enthält. 


und moraliſchen Intereſſen der ganzen Welt 


Die Kritiker, 


—— Z 


welche behaupteten, daß das Kabinett nicht energiſch genung 


die britiſchen Intereſſen vertreten habe, würden keinen 


Grund zu einer ſolchen Klage haben. Die von Baldı 
und Curzon in Erwiderung auf die Argumente Poi 
eingenommene Haltung ſei trotz der Höflichkeit der 
außerordentlich feſt. Zum erſten Male würden d 
rechtlichen Einwendungen Großbritanniens 


\ 


bie 


Dentſchland zu entwerten, 


mag der Schäfer ſein? 
Schrit 


gegen die franzöſiſch⸗ belgiſche Beſetzung 
des Ruhrgebietes offiziellundofſen erklärt. 
Die Muffaſſung, daß ein einzelnes Land oder zwei nicht be⸗ 
rechtigt ſeien, die gemeinſamen Anſprüche gegenüber 
merde ſehr ausführlich 
vertreten. Es werde dargelegt, welche ungeheuren 
finanziellen Verluſte England erlitten habe, und daß 
es nicht angehe, zu verlangen, England ſolle 1 ſeine An⸗ 
ſprüche gegenüber Deutſchland oder den Alliierten oder 
gegenüber beiden verzichten. Der Premierminiſter ver⸗ 
ſpreche ſich von der Note einen günſtigen Einfluß auf die 
öffentliche Meinung der Welt, beſonders auf Italien und 
Belgien. 

Lloyd George ſagte in einer Rede in Nietham, er ſtimme 
völlig mit der Anſicht des Premierminiſters betreffs der 
Unklugheit der Ruhraktion üherein. Wenn bei 
dieſer Politik verharrt werde, gebe es Reparationen weder 
für England noch für ein anderes Land. Deutſchland 
habe während der letzten fünſ Jahre 10 Milliarden 
Goldmark an die Alliierten bezahlt. Das ſei eine 
rieſige Summe, wenn man bedenke, daß Deutſchland ſeine 
Kolonien und zwei Drittel ſeiner reichſten Provinzen und 
feine Handelsflotte verloren habe, und daß Deutſchland „in⸗ 
folge ſeiner vernichtenden Niederlage“ an unvermeidlicher 
nervöſer Erſchöpſung leide. Die Reparationszahlungen 
ſeien durch Ungeduld oder aus irgend einem anderen Grund 
nicht nur verſchoben, ſondern vielleicht nahezu unmög⸗ 
lich gemacht worden. Das ſei ein Fehler allererſten 
Ranges. 

* 


Der Verleumdungsfeldzug 
des „Journal de Pologne“. 


Das franzöſiſche Propagandablatt in Warſchau, „Jour⸗ 
nal de Pologne“, deſſen Chefredakteur in Paris wohnt, 
veröffentlicht in ſeiner letzten (Sonntags⸗ Nummer (Nr. 179 
vom 12. d. M.) einen Tendenzartikel über den Sturz der 
deutſchen Mark, der an Unwahrhaftigkeit kaum über⸗ 
boten werden kann. Der unbekannte Verfaſſer dieſes Ar⸗ 
tikels ſtellt die Friedensverträge von Frankfurt (1871) und 
von Verſailles (1919) gegenüber und behauptet: damals 
habe Frankreich den von ihm unterzeichneten Vertrag er⸗ 
füllt, heute lehne das böſe Deutſchland dieſe Erfüllung ab. 

e Strafe für dieſe Untat folge auf dem Fuße. — Hierzu 
iſt folgendes zu bemerken: 

Die Kriegskoſten, die Frankreich 1871 zu zahlen hatte, 
betrugen 5 Milliarden Goldfrank; die Kriegs⸗ 
koſten, die von Deutſchland nach dem Londoner Zahlungs⸗ 
plan vom Mai 1921 verlangt wurden, betrugen 132 Milliar⸗ 
den Goldmark oder 165 Milliarden Goldfrank. 
Nach den in London bekanntgegebenen Ziffern betrug alſo 
der Tribut, den Deutſchland neben dem Verluſt feiner Kolo⸗ 
nien, ſeiner Flotte und wertvollſter Provinzen zu leiſten 

at, das 3Bfache der Summe, die der deutſche „Impertaliſt⸗ 

ismarck dem beftegten Frankreich 1871 auferlegte. Wenn 
man die 5 Milliarden Goldfrank zum Vergleich nimmt, die 
drei Jahre nach dem Frankfurter Frieden bezahlt wur⸗ 
den, ſo hätte man Deutſchland folgerichtig eine Zahlungs⸗ 
feift von 99 Jahren einräumen müſſen. Das „Journal 
de Pologne“ ſpricht in ſeiner tendenziöſen Darſtellung nur 
von der franzöſiſchen Forderung des Londoner 
Zahlungsplans. Aber auch dieſer Poſten, der einen von 
Frankreichs Verbündeten in gleicher Weiſe verpflichteten 
Schuldner belaſtet, erreicht die ſtattliche Höhe von 78 
Milliarden Goldfrank und kann damit — immer 
im Hinblick auf den von der franzöſiſchen Zeitung heran⸗ 
gezogenen Frankfurter Frieden — auf ein Woratorium 
von mehr als 46 Jahren Anſpruch erheben. 

Das „Journal de Pologne“ verſchweigt, daß 
Deutſchland trotz ſeiner weſentlichen Verluſte an 
Territorium und Immobilien in den vier Jahren nach 
Friedensſchluß — nach neutralem und feindlichem Urteil — 
das Mehrfache der franzöſiſchen Reparationen von 1871 
bereits geleiſtet hat. 

Das „Journal de Pologne“ verſchweigt ferner, 
daß die preußiſchen Beſatzungstruppen, die zur Sicherung 
des Gläubigeranſpruchs in Frankreich zurückgeblieben 
waren, die beſiegte franzöſiſche Bevölkerung ſo ſchonend be⸗ 
handelt haben, daß Herr Thiers ihrem Oberkomman⸗ 
dierenden nach dem Ende der Beſatzung ſeine Anerkennung 
und den Dank der Franzoſen übermitteln konnte. Wie die 
Beſatzungstruppen der ritterlichen franzöſiſchen Armee im 
Rheinland oder in dem vertragswidrig beſetzten Ruhrgebiet 
ſchalten und walten, — davon hat die Welt mit Entrüſtung 
Kenntnis genommen, und keine Propagandatünche wird auf 
die Dauer die Wahrheit verdunkeln. 

Wir möchten dem „Journal de Pologne“ im eigenen 
Intereſſe empfehlen, bei ſeinen Vergleichen etwas vor⸗ 
ſichtiger zu Werke zu gehen. Es iſt nicht ſchön, wenn man 
ſeine Verbündeten für dumm verkauſen will. Eine pein⸗ 
liche Affäre ſucht eine gute Propaganda zu verſchweigen. 
Wer mit einiger Sachkunde begabt den erwähnten Aufſatz 
durchlieſt, findet ſo in dem von Franzoſen geführten Ver⸗ 
gleich eine Beſtätigung für die erfüllbaren Friedensbedin⸗ 
gungen der „böſen“ Deutſchen und das unerfüllbare Diktat 
der „ritterlichen“ Franzoſen, für die Milde des „unerbitt⸗ 
lichen“ Bismarck und die Härte des „ſanftmütigen“ 
Poincaré. 

Die Geſchichte wird unter dieſen Vergleich ihr end⸗ 
gültiges Urteil ſetzen. Die Geſchichte treibt keine Propa⸗ 
ganda, ſondern die Wahrheit. Darum kann man über den 
Ausgang dieſer Angelegenheit beruhigt ſein. 


Krupps Berufung verworfen. 


Die Kriminalkammer des Pariſer Kaſſations⸗ 
hofes hat am Donnerstag nachmittag beſchloſſen, die Be⸗ 
rufung des Herrn Krupp v. Bohlen und der Direktoren 
Bruhns und Defterle gegen das Urteil von Werden 
zu verwerfen. 

Der vom Kaſſationshof beſtellte franzöſiſche Rechts⸗ 
anwalt befürwortete die Berufung mit der Begründung, das 
Ruhrgebiet ſei „auf Grund des Verſailler Vertrages be⸗ 
ſetzt“ worden und ſei deshalb nicht als Kriegsgebiet 
zu betrachten weshalb das Kriegsgericht nicht zuſtän⸗ 
dig geweſen ſei. Auch die franzöſiſche Regierung habe bis⸗ 
her ſtets die Fiktion einer „friedlichen Beſetzung“ aufrecht 
erhalten. Der Generalſtgatsanwalt verſuchte dagegen nach- 
zuweiſen, daß die Zuſtändigkeit des Kriegsgerichtes bei Lage 
der Dinge nicht angefochten werden könne. Der Kaſſations⸗ 
hof hat ſich der Auffaſſung des Generalſtaatsanwalts ange⸗ 
ſchloſſen. In der Begründung der Ablehnung der Berufung 
heißt es, das Ruhrgebiet ſei als „ein Gebiet im 
Kriegszuſtand“ zu betrachten, und die Verur⸗ 
teilten von Werden hätten den Anordnungen des militäri⸗ 
ſchen Oberbefehlshabers in dieſem Gebiet zuwidergehandelt. 
Dadurch hätten ſie die franzöſiſchen Intereſſen und die In⸗ 
tereſſen des franzöſiſchen Heeres verletzt. Demgegenüber 
falle die Tatſache, daß im Augenblick der ſtrafbaren Hand⸗ 
lung kein Belagerungszuſtand im Ruhroebiet proklamiert 
war, nicht ins Gewicht (ſagt ein Pariſer Gericht! ). 

0 


Die „Voſſ. Ztg.“ begleitet dieſe Meldung mit folgen⸗ 
dem Kommentar: 5 

„Das Urteil des Kaſſationshofes zeigt, daß es in 
Paris keine Richter gibt. Die Begründung für die 
Verwerfung der Berufung iſt ſo fadenſcheinig, daß die poli⸗ 
tiſchen Hemmungen klar hervortreten. Gegen den unge⸗ 
heuerlichen Rechtsbruch von Werden gibt es nunmehr kein 
Nevifionsmittel mehr. Die franzöſiſche Gewaltjuſtiz läßt 
ihre Opfer nicht los, die ſie ohne jeden greifbaren Tatbeſtand 
auf zehn und fünfzehn Jahre ins Gefängnis ſperren will. 
Die Männer, die dieſes Martyrium für ihr Volk tragen, 
können der Bewunderung aller gerecht und anſtändig denken⸗ 
den Menſchen in der ganzen Welt ſicher ſein und auch in 
Frankreich ſelbſt wird es genug Leute geben, denen die 
Schamröte bei dieſem Urteil ins Geſicht ſteigen wird. 

Seit dem 1. April ſind die Direktoren Bruhn und 
Oeſterle in Haft. Am 1. Mai wurde Dr. Krupp v. Bohlen 
feſtgenommen. Der Anklagevertreter Hauptmann Duvert 
ſchrieb an den Verteidiger Moriaud⸗Genf, einen fran⸗ 
zöſiſchen Schweizer, einen Brief, er möchte doch Krupp, 
der in Berlin weilte, veranlaſſen, ſich zu einer Zeugen⸗ 
vernehmung zur Verfügung zu ſtellen. Beim Er⸗ 
ſcheinen Krupps wurde nicht einmal dieſe Fiktion aufrecht 
erhalten, ſondern ohne weiteres die Verhaftung vor⸗ 
genommen. Der franzöſiſche Ankläger hat mit dieſem Ver⸗ 
fahren nicht nur eine verwerfliche Täuſchung Krupps 
verjucht, ſondern auch den Verteidiger hintergan⸗ 
gen. Dabei war das Manöver überflüſſig. Krupp wußte, 
was ihm bevorſtand. Er war von amtlicher Seite gewarnt 
worden. Aber er wollte mehr als ſeine Pflicht tun, um ſeine 
Solidarität mit den Hand⸗ und Kopfarbeitern des Werkes 
bis zur letzten Konſequenz zu bekunden. So fuhr er nach 
Eſſen, in der klaren Erkenntnis, daß ein Juſtizverbrechen 
gegen ihn geplant ſei. Die Entſcheidung des Kaſſationshofs 
zeigt gleichzeitig, wie unſinnig das von den deutſchen und 
ſranzöſiſchen Kommuniſten verbreitete Märchen über eine 
Vereinbarung zwiſchen Krupp und de Wendel iſt. 

Perſönlich iſt Dr. Krupp v. Bohlen niemals hervor⸗ 
getreten. Er gehörte nicht zu den „politiſchen“ In⸗ 
duſtriellen, ſondern ging in der Sorge für das ihm anver⸗ 
traute Unternehmen auf. Wenn er als Opfer der Gewalt⸗ 
juftiz auserſehen wurde, fo offenbar nur als Träger 
des Namens Krupp. Der Verſuch, den Mann und 
die Sache, der er dient, zu erniedrigen, wird — das kann 
man kühnlich vorausſagen — ins Gegenteil umſchlagen.“ 


* 
Ueber 100 Todesopfer im Ruhrgebiet! 


Nach einer amtlichen Statiſtik hat die Zahl der 
deutſchen Todesopfer, die die friedliche Ruhraktion 
der Franzoſen ſeit dem 1. Januar gefordert hat, bis zum 
25. Juli die Ziffer 100 erreicht. Da inzwiſchen wieder nene 
Todesopfer zu beklagen ſind, iſt dieſe Zahl aber auch ſchon 
wieder überholt. * 


Die Bombenanſchläge in Eſſen. 


Ein Pole von den Franzoſen verhaftet? 


Seit der Entdeckung des Sprengpakets, das in der 
Nacht des letzten Sonnabends in einer Hausniſche des 
Kohlenſyndikats in Eſſen niedergelegt wurde, hatten die 
Franzoſen einen Polen namens Sablowski verhaftet. 
Dieſer hatte ſich verdächtig gemacht, weil er vor der Tat ſich 
als Agent der franzöſiſchen Kriminalpolizei ausgegeben 
und die Leute von der Straße gewieſen hatte. 
wäre ſonſt höchſtwahrſcheinlich unbemerkt entkommen. In 
ſeinem Beſitze wurde eine Mitgliedskarte der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei gefunden. Da ungefähr gleich⸗ 
zeitig in derſelben Nacht eine Bombe an der Gartenmauer 
des Hauſes, in dem der Diviſtonsgeneral d'Ouchy wohnt, 
gefunden wurde, und eine zweite Bombe in der Nähe eines 


Ein Schäfer und ein Amtsgericht. 


In einer heſſiſchen Kleinſtadt iſt große Aufregung. Auf 
dem Marktplatz, wo das Amtsgericht ſteht, lagert eine Herde 
Schafe. 200 Stück: ſchöne fette Tiere. Der Schäfer iſt nicht 
zu ſehen. Zwei Hunde halten treu und gewiſſenhaft die 
Tiere im Schach. Die ganze Stadt iſt auf den Beinen. So 
etwas war noch nie da; zumal in ſolchen kulturellen Zeiten. 
Auf dem Amtsgericht öffnet ſich bald ein Fenſter nach ⸗ 
dem andern. Die Polizei ſteht da und weiß nicht, was ſie 
tun ſoll. Die Schafe blicken weltfremd und blöten die 
Sonne an, die gütig dieſes ſeltſame Ereignis beſcheint. Wo 
Da kommt er ſchon, ſchweren 

tes, aus dem Amtsgericht heraus. Wolkenhut auf dem 
grauen Schädel, Schäferſtab bedächtig in gebräunter Hand: 
fo ſchreitet er nachläſſig durch die Menge, pfeift mit einem 
ſchrillen Pfiff ſeine Hunde herbei; und nachdenklich lächelnd 
zieht er mit ſeiner Herde davon: Immer der Straße nach, 
5 22 nach draußen, unter dem feſtlich blauen Himmel 
et. i 


Was war geſchehen? Der Schäfer hatte vom Amts⸗ 
gericht eine Vorladung erbalten: Er ſollte ſich verantwor⸗ 
ten, weil er ſeine Herde auf eine Stelle getrieben hätte, die 
keineswegs als Weide freigegeben ſei. Der Schäfer gab Be⸗ 
ſcheid, daß er ſich perſönlich nicht verantworten könne: Er 
ſei Schäfer und könne ſeine Schafe nicht ohne ſeinen Schutz 
laſſen. Das Amtsgericht aber hielt die Schäferantwort für 
faulen Zauber und erklärte mit einer paragraphenfeſten 
Beſtimmtheit: Wenn er zum feſtgeſetzten Tage nicht er⸗ 
ſcheine, ſo würde er mit Polizeigewalt geholt. Der Schäfer 
ſchlug in ſich, hielt mit ſich Rat und kam zu dem Entſchluß: 
mit ſeiner Herde aufs Gericht zu ziehen... Beim Blöken 
der Schafe, unterm Gerichtsfenſter, bei Richterſtirnrunzeln, 
erhielt er fodann einen Verweis. 


Aber die Sache iſt noch lange nicht zu Ende: Auf dem 
Nachhauſeweg nämlich haben die Schafe des Hirten ſich rund 
und ſatt gefreſſen. Und das war wieder an verbotener 
Stelle: Sie ſind mit Heißhunger, den ſelbſt die Hunde nicht 
bändigen konnten, in die Straßengärten eingebrochen, die 
den kleinen Beamten der Stadt gehören, und die alle ihre 
Feierabendmühe in dieſen Gärten aufblühen ließen. Selbſt⸗ 
verſtändlich haben dieſe Leute ſofort gegen den Schäfer 
Strafantrag geſtellt. Und der wird alſo eines Tages wieder 
mit ſeiner Herde in der Stadt erſcheinen. Und ſo wird es 
immer weiter gehen: Ein fürchterlicher Rattenprozeß, der 
manchem ſicherlich noch graue Haare beſcheren wird. Und 
woher kommt das alles? — Weil ein treuer Hirte ſeine Schafe 
nicht verläßt. Max Jungnickel. 


Kleine Rundſchau. 


* Briefmarkengeld in Osterreich. Aus Wien, 30. Juli, 
wird berichtet: In den nächſten Tagen wird die öſterreichiſche 
Regierung ein Briefmarkengeld, das einen übergang zu 
den geplanten Metallmünzen bilden ſoll, in den 
Verkehr ſetzen. Das neue Zahlungsmittel beſteht aus einer 
flachen Hülſe, die in einem chmeſſer von 37 Millimeter je 
eine öſterreichiſche Briefmarke von entſprechender Wertſtufe 
einſchließt. Es gelangen zunächſt Tote Geldwerte von 20, 
100 und 500 Kronen zur Ausgabe. Die Herſtellungskoſten 
trägt eine für die Ausgabe des Markengeldes allein befugte 
Privatgeſellſchaft, welche gleichzeitig auch die Rück 
jeite der Geldhülſen zu Reklamezwecken verpachtet. 
Dem Staate erwachſen aus der Ausgabe des Geldes gar 
keine Koſten. — Die Idee wurde in Deutſchland ſchon vor 
3 3 von privater Seite verfolgt, ſchlief aber 


Sablowski 
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anderen Offiziersquartiers, ſo iſt mit einem Komplott 
zu rechnen. 


Eine warnende Stimme aus — Frankreich 


Die franzöſiſche „Journée Induſtrielle“ vom 
9. d. M. warnt eindringlich davor, allzu große Hoff⸗ 
nungen auf den wirtſchaftlichen und finanziellen Zu“ 
ſammenbruch in Deutſchland zu ſetzen. Solange 
ein Volk den Glauben an ſein Schickſal bewahre, ſeien ſeine 
Widerſtandskräfte weit größer, als die ſorgfältigſten theore⸗ 
tiſchen Kalkulationen anzunehmen geneigt ſeien. Wenn e 
in Deutſchland zu ſtarken politiſchen Erſchütterungen kom: 
men ſollte, ſo könnte dies leicht zur Folge haben, daß nach 
vorübergehenden kommuniſtiſchen Erfolgen 
die nationaliſtiſche Tendenz eine unerwartem 
Verſtärkung erfahren und ſchließlich den Sieg davontragen 
werde. Es ſei keineswegs ausgeſchloſſen, daß dieſe Ent⸗ 
wicklung mit einer Militärdiktatur ende, die dann 
von einer monarchiſtiſchen Reſtauration gekrönt werden 
würde, was für Frankreich eine ungeheure Ge⸗ 
fahr bedeuten würde. Die Eventualität einer deutſchen 
Kataſtrophe eröffne demgemäß keineswegs die Perſpektiven, 
die man in Paris vielfach davon erwarte. So geſchickt und 
erfolgreich auch die Politik Poincarés bisher geweſen ſel, 
ſo ſcheine man doch in gewiſſen Büros des Quai d'Orſay ſich 
über einen ſehr wichtigen Punkt gefährlichen Illu⸗ 
ftonen hinzugeben, wenn man glaube, daß die Frage der 
Sicherheit Frankreichs in keinerlei Zuſammenhang 
mit dem Reparationsproblem ſtehe. 


* 


Blutige Krawalle im Reich. 
Goldmengel und Teuerung. 


N) 
Dem „Berl. Tagebl.“ wird im Laufe des Sonnaben 
von ſeinen Korreſpondenten im Reich über n 
blutige Zuſammenſtöße am Verfaſſungstage folgendes 
richtet: 1 
Gelſenkirchen: In dem benachbarten Rotthauſe 
hatten die Kommuniſten auf offeher Straße einige Geric 
aufgeſtellt, an denen Puppen aufgehängt Ne 
die Namen Stinnes. Cuno uſw. trugen. Dieſes 45 
diſche Spiel einzelner kommuniſtiſcher Jünglinge hat leid 1 
zum Tode eines Polizeibeamten geführt. Die Polizei 05 
fernte im Laufe des Tages dreimal das Gerüſt. Jedes mat | 
wenn fie abgezogen war, erſchien der Mob wieder an 2 
Stelle und richtete den Galgen wieder auf. Beim drittel 
Entfernen drang plötzlich ein jugendlicher Mann auf 175 
Polizeibeamten ein entriß ihm die Piſto =. 
und ſchoß ihn auf der Stelle tot. Der Täter wurde ver? 
haftet. Im Laufe des ſpäten Abends wurden die Demon 
ſtranten von Rotthauſen aus durch die innere Stadt 2 5 
drängt. Das in der Joſephſtraße liegende Polizeirevier 
wurde planmäßig von den Kommuniſten umzingelt und 77 7 
lagert. Gegen 10 Uhr abends fielen die erſten 
Schüſſe aus den Reihen der Kommuniſten, nachdem mau 
vorher die telephoniſche Verbindung zwiſchen der Zentrale 
der Polizei und dem Polizeirevier zerſtört hatte. Es folgten 
Steinwürfe in die Fenſter. Trotz vielfacher Wargungen 
war die Menge nicht zu bewegen, abzuziehen. Die Polize 
mußte daher von der Waffe Gebrauch machen. 
Es konnte bisher nicht genau feſtgeſtellt werden, wie hoch 
die Zahl der Toten und Verwundeten ift, da nach harten 
Kämpfen die Demonſtranten aus der Nähe des Polizei⸗ 
reviers vertrieben wurden. Man ſpricht von fünf Toten 
und zehn Verwundeten. Bis in die ſpäten Nachtſtunden be⸗ 
wegten ſich durch die Straßen große Menſchenmaſſen, die 
immer ſtärkeren Zuwachs von auswärts bekamen. In der 
Bahnhof⸗ und den Nebenſtraßen wurden zahlreiche Fenſter 
zertrümmert und eine Anzahl Läden geplündert. 5 
* 


Hannover: Heute nachmittag fanden im Innern der 
Stadt an verſchiedenen Stellen Zuſammenſtöße mit 
der Polizei ſtatt. Die Menge verſuchte einen Waffen⸗ 
laden zuplündern und ſchritt dann zur Aus räumung 
von Warenhäuſern und Lebensmittelgeſchäften. Bis abends 


waren drei Tote und etwa 40 Verletzte zu verzeichnen. 


* 


Halle: Im Roſitz⸗Meuſelwitzer Braun⸗ 
kohlenrevier trat die Arbeiterſchaft heute in den 
Streik mit der Begründung, daß ihr keine Lebensmittel 
zur Verfügung ſtänden, und ſie deshalb nicht mehr arbeiten 
können. — Auf perſchiedenen Bauten des Leunawerks 
üben die Arbeit paſſive Reſiſtenz. Heute demon⸗ 
ſtrierte die Arbeiterſchaft des Leunawerkes vor dem Direk⸗ 
tionsgebäude und ſtellte die ultimative Forderung auf ſo⸗ 
fortige Auszahlung eines Vorſchuſſes von zehn Millionen 
Mark. De Direktion bewilligte drei Millionen und zahlte 
den Vorſchuß ſofort aus. — In Staßfurth liegen nach 
wie vor ſämtliche Betriebe des Bergbaues und der Induſtrie 
ſtill. Verſchiedentlich iſt es zu Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Arbeitern und Stahlhelmtrupps gekom⸗ 
men. Ein ſtreikender Arbeiter wurde erſchoſſen. 
Ein Stahlhelmmitglied wurde von den Arbeitern tot⸗ 


* Rekordflug London Köln. Der engliſche Flieger 


Barnard, der regelmäßig auf der Verkehrslinie London 


Köln fliegt, hat am 23. Juli die weit über 500 Kilometer 
lange Strecke in zwei Stunden und 25 Minuten zurück⸗ 
gelegt. Das Flugzeug führte an Paflagteren und Zeitungen 
ein Gewicht von etwa 1 
Die Abfahrt erfolgte in London 10 Uhr 15 Minuten, g 
Ankunft in Köln 12 Uhr 40 Minuten. Die ſchnellſte Zug⸗ 


die 


Tonne (20 Zentnern) an Bord. 


. 


und Dampferverbindung zwiſchen London und Köln nimmt 


141, Stunden in Anſpruch. Die Flugzeuge fahren durch⸗ 
ſchnittlich 4% Stunden, ſo daß alſo der Rekordflug eine aus⸗ 
gezeichnete Leſſtung darſtellt. 

* Zuſammengebrochene Spielbanken. In Tirol hatten 
ſich in den letzten Jahren Spielbanken in kleineren Luftkur⸗ 
orten aufgetan. jo in Pertisau, Iges, Kitzbühel. Sie alle 
ſpekulterten auf „valutaſtarke Ausländer“, zu denen die 
Deutſchen freilich nicht mehr gehören. Die Spekulat on iſt 
nunmehr fehlgeſchlagen; die zahlungsfähigen und ſpielluſti⸗ 
gen Fremden blieben aus und der Unternehmer ſchloß plötz⸗ 
lich die Banken, nachdem er einen Verluſt von 78 Millionen 
Kronen zu verzeichnen hatte. 

* Das vorlaute Töchterchen. Der Gouverneur von 
Südauſtralien Sr. Archibald Weigell erzählt von einem 
Vorfall, der „beinahe ſeiner Laufbahn ein Ende gemacht“. 
Es war bei der feierlichen Eröffnung des Parlaments, und 
er ve als der erſte Beamte des Staates eine lange Rede 
zu halten. 
träger waren verſammelt“, erzählte er. Nicht meit von 
mir ſaß meine Frau mit meinem ſechsjährigen Töchterchen. 
Als ich die Hälfte der Rede erledigt hatte und einen Augen⸗ 
blick pauſierte, drang plötzlich ein ſchrilles Stimmchen durch 
die große Halle, und meine Tochter ſagte: „Mammi, wann 
hört denn Pappi endlich mit dem langen Gerede auf? 
worauf ein allgemeines Gelächter folgte. 


„Alle Abgeordneten und die höchſten Würden⸗ 


geprügelt. — In Srankenhbaufen am Kuyffhäuſer legten 
die Arbeiter die Arbeit nieder, ſammelten ſich am Rathaus⸗ 
a und zogen zu den Landwirten, wo fie FR hlreiches 
ieh beſchlagnahmten und es unter Kontrolle einer 
Arbeiterkommiſſion verkauften. Die Lebens mittel⸗ 
geſchäfte wurden geplündert. Am Nachmittag ließ 
die Arbeiterſchaft vom Kirchturm Sturm läuten, 
Reſunmelte ſich am Rathaus und forderte den Sturz der 
egierung Cuno. 


Breslan: Die Unruhen in Neu rode find zur Stunde 
noch nicht beigelegt. Zwiſchen der Menge und der von aus⸗ 
wärts herbeigeholten Schutzpolizei kam es zu heftigen Zu⸗ 
Ammenſtößen, wobei dreizehn Perſonen getötet und eine 
Scgabt ſchwer verwundet wurden. Nachdem die 

chutzpolizel, teilweiſe entwaffnet, zum Ab⸗ 
cken gezwungen war, zog die Menge auf das Land, um 
von der Bevölkerung die Abgabe von Getreide und Bieh 
zu erzwingen. Die Gewerkſchaften, die vor der Teil» 
ſabme an den Aufſtänden warnen, haben einen Selbſt⸗ 
chutz gebildet. Zur Beruhigung der Bevölkerung wurde 
Mah in der vergangenen Nacht ein größerer Vorrat an 
San aarine von Breslau nach Neurode geſchafft. Für den 
all einer Verſchärfung des Aufſtandes iſt Frankenſteiner 
5 utzpolizei in der Nähe von Neurode untergebracht. In 
i 52 Stadt Glatz kam es gleichfalls zu Unruhen. Schutz⸗ 
olizei ſtellte die Ruhe wieder her. 
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1 Stettin: Die Streikbewegung nimmt in Stettin 
1 mer ernſtere Formen an. Seit drei Tagen üben die Be⸗ 
Ogſchaften der Vulkanwerft, der Nüske⸗Werft und der 
ſeewerft gegen den Willen der Betriebsräte paſſive 
babe iſten z. Die Direktoren der drei genannten Werke 
1 ben deshalb die friſtloſe Entlaſſung der ge⸗ 
kom ten Belegſchaft ausgeſprochen. Auch die Direk⸗ 
Ten des Hochofenwerkes Lübeck, deren Belegſchaft ſich zum 
— im Streik befindet, will die Entlaſſung ausſprechen, 
rein am Montag nicht wieder gearbeitet wird. Außerdem 
teifen die Arbeiter der chemiſchen Produktenfabrik Pom⸗ 
in Enzendorf. Man rechnet hier damit, daß am Montag 
[ir Stettin der Generalſtreik ausbrechen wird. In den Be⸗ 
eben, in denen Sonnabend noch gearbeitet wurde. konnten 
8 Löhne nicht voll ausgezahlt werden, da auf den 
geln ken kein Geld zu haben war. Die Stadt läßt Not⸗ 
meine drucken in Höhe von 5 Millionen, 1 Million und 
be Mark, um die Beamten und Arbeiter der Stadt zu 
m eblen. In Paſewalk iſt es zu ernſten Lebens ⸗ 
h ttelunruhen gekommen, wobei zahlreiche Ge⸗ 
15 eie * Bine 1 I: 
tiner Polizei wurde na ewalk beordert und ſtellte 
dort die Ruhe wieder her. 


Unruhen in Brandenburg und Hamburg. 


Der „Kurjer Poranny“ erfährt aus Berlin: In 


verſchiedenen Orten Deutſchlands ſind blutige Arbeiter⸗ 
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Mrd, ſollen die Perſonal veränderungen in 


an en ausgebrochen. In Brandenburg zogen die Arbeiter 
Ar die Straße und forderten die ſofortige Einführung der 
rbeiterkontrolle über die Fabriken. Die Schutzvolizei 
enlacklerte die Menge mit der Waffe in der Hand. Es 
vierwichelte ſich ein blutiger Kampf, in deſſen Verlauf 
ne. Arbeiter ſchwer verletzt wurden. Die Arbeiter, 
Ihltertüst durch proletariſche Kampfabteilungen, haben 
8 ließlich die Oberhand gewonnen. Wie die „Rote 
5 ahne“ mitteilt. hat der Bür⸗ermeiſter der Stadt Bran⸗ 
urmburg die Arbeiterkontrolle über die Fabriken anerkannt 
& den Arbeiterkontrollkommiſſionen den polizeilichen 
utz zugeſichert. 2 

ru n Hamburg traten die Arbeiter mit denſelben Forde⸗ 
die ngen hervor. Dort veranſtalteten ſie große Umzüge, 
dei von der Polizei geſprengt wurden. Etliche Ar⸗ 
per wurden ſchwer verletzt, ein Arbeiter wurde ge⸗ 
ut tet. Arbeiterkontrollräte konnten bis jetzt in Hamburg 
cht gebildet werden. 


Aus dem kommuniſtiſchen Königreich. 


f Aus Dresden wird über neue Exzeſſe gemeldet, die 
65 geſtern in den Städten Wardau, Hohenſtein und 
5 rnſtthal ereigneten. Die Direktoren der dortigen Fa⸗ 
ſchleen, wurden aus ihren Wohnungen auf die Straße ge⸗ 
un 


eppt und in das Rathaus geſchafft, wo man von ihnen 
ter Drohung mit Revolvern eine Lohn⸗ 
In Wardau wurde der Lohn auf 
0 Mark für die Stunde feſtgeſetzt. Die Teue⸗ 


“ nun wird bei ſolchen Maßnahmen ſelbſtverſtändlich nur zu⸗ 


en. 


Gerüchte über Perſonalveründerungen 


in der Regierung. 


Warſchau, 12. Auguſt. Wie in Seimkreiſen behauptet 
e r 
if gierung, von denen ſchon jeit einiger Zeit die Rede 
* in den nächſten Tagen erfolgen. Dieſe Gerüchte werden 
gar von Kreiſen kolportiert, die der gegenwärtigen Re⸗ 


poi une naheſtehen. Nach Informationen von dieſer Seite 
das 


in erſter Linie das Eifenbahnminiſterium und 
4 Miniſterium für öffentliche Arbeiten mit 
taderen Leitern beſetzt werden. Wie „Nasz Przeglad“ hört, 
— dieſer Plan im Zuſammenhange mit den Anſtrengun⸗ 
An des Miniſterpräſidenten Witos, die Nationale 
Porb eiterpartei für den Preis eines oder mehrerer 


da rtefeuilles für ſich zu gewinnen. Dasſelbe Blatt be⸗ 
uptet, daß die nach dieſer Richtung hin geführten Verhand⸗ 


lungen bis jetzt kein poſitives Ergebnis gezeitigt haben. 


N 
| 


2 


1 Die Demiſſion des Finanzminiſters Linde Soll 

Penmehr akut geworden ſein. Es ſoll ſich nur noch um die 

ſetztſon des Nachfolgers handeln. Die Gerüchte über die Be⸗ 

Miung des Finanzminiſteriums durch den gegenwärtigen 

fein ter für Handel und Induſtrie Kucharski, den 

deren Miniſter für das ehemals preußiſche Teilgebiet, 
en bis jetzt keine Beſtätigung gefunden. 


Tſchechiſche Unfreundlichleit. 


Demonſtration gegen den poluiſchen Staatspräſidenten. 


8 Warſchau, 11. Auguſt. Die Tſchechen haben ſämtliche 
60 erkehrsſcheine, welche der Geſundheitskommiſſar auf 
tſchund der Vereinbarung zwiſchen den volniſchen und 
gchechtſchen Grenzbehörden nach mehreren Heilquellen aus⸗ 
eieitt Hat, für umgfltig erkfärt Die ecchechiſche Menie- 
anne hat den Grenzbeamten mitgeteilt, daß fie niemanden 
* Polen durchläßt und wenn jemand mit obengenannter 

Vaitimation angehalten wird, fo wird er lant tſchechiſcher 
Sſrordnung ſofort arretiert und in das Innere der 
Ra wakei gebracht. Auf dieſe Weiſe hat die tſchechiſche 
imaterung den Polen die Ausflüge in die näcfte Nachbar 
waft unterbunden, die polniſchen Behörden erkennen aber 
polter die tſchechiſchen Ausweſſe an. Zweifellos wird die 
Winiſche Regierung mit Repreſſalien antworten. 
e bekannt, ſoll die tſchechiſche Verordnung eine Demon⸗ 

5 ation gegen den Staatspräſidenten Polens 

Ge, der die Abſicht batte, Kurorte jenſeits der 
renze zu beſuchen. 


— — 


1 
Mieterin, 


Die Beſchaſfung von rollendem Material 
für die polniſchen Eiſenbahnen. 


Nach den bereits abgeſchloſſenen und auf Grund des 
diesjährigen Haushaltsplans noch abzuſchließenden Ver⸗ 
trägen werden in den nächſten Monaten für die polniſchen 
Eiſenbahnen von in⸗ und ausländiſchen Firmen 35 neue 
Lokomotiven für Perſonen⸗ und 210 für 
Güterzüge, 285 Perſonen⸗ und 14 045 Güter. 
und Keſfelwagen geliefert werden. Die Lokomotiven 
für Perſonenzüge werden, wie dem Oſt⸗Expreß gemeldet 
wird, ſämtlich in Deutſchland, von den übrigen 27 ebenfalls 
in Deutichland, 100 in Belgien, 13 in Sſterreich, W in 
Amerika und 45 im Inlande gebaut, von den Perſonen⸗ 
wagen 10 in Oſterreich, die übrigen im Inlande. Von den 
Keſſelwagen ſind 15 in Deutſchland und 150 in Frankreich 
beſtellt, von den Güterwagen 7505 zu je 80 Tonnen Laſtkraft. 
darunter vorwiegend Kohlenwagen, in Amerika und 6375 
im Inlande. Die Beſtellungen im Auslande, die wegen des 
großen Mangels an rollendem Material vorgenommen wor⸗ 
den ſind, ſollen in erſter Linie für Wagen in Zukunft einge⸗ 
ftellt werden und es wird an dem Ausbau der bereits ſte⸗ 
henden und der Errichtung von neuen Lokomotiven⸗ und 
Wagenbauwerken und Reparatur- und Montierungswerk⸗ 
ſtätten gearbeitet. Auf Grund des Regierungsprogramms 
für die Beſchaffung von rollendem Material ſind für die 
Zeit bis 1932 den inländiſchen Werken Beſtellungen für 
e 7800 Perſonen⸗ und 70400 Güterwagen 
erteilt. ; 


Republik Polen. 


Die Abzahlung der polniſchen Auslandsſchulden. 

Polen hat im laufenden Jahre an Auslandsſchulden be⸗ 
zahlt: 2 Millionen holländiſche Schulden, 1 320 000 Dollar, 
ferner italieniſche Lire, in polniſcher Valuta im Werte von 
etwa 2 Milliarden Mark. Dieſe Zahlen betreffen das ab⸗ 
gezahlte Kapital, außerdem wurden 915 250 Dollar an Zinſen 
für die aufgenommenen Schulden bezahlt. Insgeſamt wur⸗ 
den im laufenden Jahre unter Umrechnung der Valuten in 
Dollar etwa 1860000 Dollar an Auslandsſchulden und zu⸗ 
ſammen mit den Zinſen 2775 250 Dollar gezahlt, was bei 
Umrechnung in unſere Valuta nach dem gegenwärtigen 
Kurſe 700 Milliarden polniſche Mark ausmacht. Die noch 
zu bezahlenden Auslandsſchulden Polens betragen 
287 175 068 Dollar. 


rs 
Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.—23. Auguſt zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Septbr. 1923 in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Auguſt. 


§ Erweiterung der Kompetenzen der Kreis: und Frie⸗ 
densgerichte. Der Juſtizausſchuß im Sejm hat beſchloſſen, 
in allen Teilen der Republik Polen die Kompetenzen der 
Friedens⸗ und Kreisgerichte bis zur Höhe von 5 Millionen 
Mark zu erhöhen. Dementſprechend wurden auch die Geld; 
ſtrafen erhöht. a 

$ Die Erhöhung der Poſt⸗ und Telegraphengebühren, 
die vor einiger Zeit für Mitte Auguſt angekündigt wurde, 
ſoll inzwiſchen durch den Miniſterrat beſchloſſen worden dein, 
und zwar ſoll eine Verdoppelung der Sätze ein⸗ 
treten. — Auf Erkundigung an hieſiger zuſtändiger Stelle 
wurde uns mitgeteilt, daß bis heute (Montag) eine ent⸗ 
ſprechende Verordnung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſte⸗ 
riums noch ergangen ſei. Die Erhöhung werde wohl 
zum 1. September in Kraft treten: möglich ſei aber auch, 
daß auf drahtlichem Wege kurzerhand ein früherer Zeit⸗ 
punkt beſtimmt werde. 

§ Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfungen. Die Kom⸗ 
miſſion zur Abhaltung von Lehrlingsprüfungen und Aner⸗ 
kennung von Lehrwirtſchaften beſteht, wie der Hauptverein 
deutſcher Bauernvereine mitteilt, aus folgenden Herren: 
Rittergutsbeſitzer Stuebner⸗Wierzchoskawice. Güterdirektor 
Kiock⸗Markowice, Dr. Feige⸗Poſen. Stellvertreter ſind die 
Herren: Tapper⸗Ludwiniee, Paetzold⸗Piotrowice, Bertelt⸗ 


oſen. 

8 Abermalige Erhöhung der Zigarren⸗ und Zigaretten⸗ 
preiſe. Auf Anordnung des Finanzminiſters find die Klein. 
verkaufspreiſe von Tabakerzeugniſſen, die in Staat 
betrieben hergeſtellt werden, wie folgt erhöht worden: 
Zigarren um W bis 45 Prozent, Zigaretten um 30 bis 
40 Prozent, Rauchtabak um 25 bis 45 Prozent. Die Klein⸗ 
verkaufspreiſe von Tabakerzeugniſſen, die in Privat⸗ 
fabriken hergeſtellt werden, werden mie folgt erhöht: 
Zigarren um 40 bis 50 Prozent, Zigaretten um 45 bis 60 
Prozent, Rauchtabak um 40 bis 45 Prozent. 

8 Gutstöchterkurſus. Vom 26. Juli bis 1. Auguſt fand 
bei Frau Jouanne, Rittergut Seeburg bei Santo⸗ 
miſchel, der diesfährige Gutstöchterkurſus für Polen ſtatt, 
veranſtaltet vom Evangeliſchen Verein für Landmiffion. 
Teilnehmerinnen aus Großpolen und Pommerellen hatten 


Generalſuperintendent P. 5 
ſich dazu eingefunden e Blau 


oſen leitete die Tagung, „Junges 
An — Das Problem von heute — war. Pfychökoglſche, 
ethiſche, rellgibſe und ſoziale Fragen wurden in den Vor⸗ 


trägen aufgerollt. 
Zuhörerinnen geſtellt. Ein Jugendgottesdienſt in der 
Kirche und ein Kinderfeſt im herrlich gelegenen Park führ⸗ 
ten in die Gemeinde und in die Jugendarbeit praktiſch hin⸗ 
ein und zeigten, wie der Zuſammenhang zwiſchen 
Gut und Dorf immer enger und feſter werden ſoll aus 
der Kraft evangeliſchen Glaubens heraus. 
gung des Diakoniſſenhauſes in Poſen und der Joſt⸗ 
Streckerſchen Anſtalten in Pleſchen lehrte die ſchönen und 
doch ſo ſchweren Aufgaben der Inneren Miſſion kennen. 
Auch diesmal hat die Tagung wieder ihren Zweck erfüllt: 
die Gutstöchter zuſammenzuführen. ihnen geiſtige und geiſt⸗ 
liche Nahrung zu bieten und ſie zur Mithilfe in der kirch⸗ 
lichen und Jugendarbeit anzuregen. 

u dem Vorfall zwiſchen Haus wirt und 
über 57 wir . eh 9995 1 Parteien 
ibermittelten Darſtellungen gebra n, wird uns von 
9 — Einwobnern des betreffenden Hauſes die erſte 
Schilderung der Mietpartei als zutreffend beſtätigt. — Als 
Beweis für die erfolgte Auguſt⸗Mietezahlung, die in der 
zweiten Darſtellung beſtritten war, wurde uns die Poſt⸗ 
quittung vom 2. Auguſt vorgelegt. Die Angelegenheit, die 


Bilder aus dem Jugendleben vor die 


Eine Beſichti⸗ . 


für uns hiermit erledigt iſt, wird vorausſichtlich noch ein 
gerichtliches Nachſpiel haben. 

§ Der Gneſener ſchwere Kirchenraub, bei dem aus dem 
Dom Schätze im Wert von vielen Milliarden erbeutet wur⸗ 
den, harrt noch immer der Aufklärung. Bekanntlich ſind 
von verſchiedenen Seiten hohe Belohnungen auf er 
folgreiche Ermittelungen ausgeſetzt worden. Neuerdings 
hat eine polniſche Gräfin, die nicht genannt ſein will, durch 
den in Warſchau erſcheinenden „Kurjer Czerwony“ eine Bes 
lohnung von einer Viertel Milliarde polniſcher 
Mark für die Wiederbeſchaffung der Reliquien ausgeſetzt. 
Die Gräfin erklärt ſich ferner bereit, mit den in Frage kom⸗ 
menden Perſonen nötigenfalls außerhalb des polniſchen 
Juſtizbereichs zuſammenzutreffen und ihnen die Reiſekoſten 
zu vergüten. 

8 Das Opfer eines Verbrechens? Seit dem 7. d. M. iſt 
ein junger Mann aus Kattowitz, der ſich hier und in der 
Umgegend aufhielt, ſpurlos verſchwunden. Es handelt ſich 
um einen gewiſſen Jazenty Nobel, der wie folgt beſchrieben 
wird: 1,68 Meter groß, ſchlank, bartloſes Geſicht, breite 
Lippen, dicke Naſe (infolge einer Operation), blonde Haare 
und elegant gekleidet. N. kaufte in der Umgegend von 
Nakel und Bromberg Vieh auf und war nach Angabe 
ſeines Bruders im Beſitze von etwa 100 Millionen 
Mark. Perſonen, die über ſeinen Verbleib etwas wiſſen, 
wollen ſich auf der Kriminalpolizei, Zimmer 39, melden. 

§ Leichenfund in der Brahe. Geſtern vormittag gegen 
1410 Uhr wurde in der Brahe in der Nähe der Schneide⸗ 
mühle der Firma „Lasmet“ die Leiche eines unbekannten 
jungen Mädchens im Alter von 16 bis 18 Jahren 
aufgefunden. Irgendwelche Papiere waren nicht porhanden. 
Das Mädchen war etwa 1,50 Meter groß, mittelſtark, hatte 
ovale Geſichtsform, dunkelblonde Haare, in zwei 
flochten, und graue Augen. Ihre Kleidung beſtand aus 


einem ſchlichten blauweiß geſtreiften Kleid und einer langen 
Schürze. Etwa 10 Meter oberhalb des Fundortes der Leiche 
ſtand einer ihrer Schuhe, in den beide Strümpfe hinein⸗ 


geſteckt waren. Ein Verbrechen liegt allem Anſchein 


nach nicht vor, ſondern es iſt anzunehmen, daß die Er⸗ 
trunkene beim Fuß waſchen verunglückt iſt. N 


lich wäre auch Selbſtmord. Etwaige Angaben über die 
Perſon der Ertrunkenen ſind 


in der Kriminalpolizei, 
Zimmer 39, zu machen. 


§ „Herrenloſes“ Schwein und Ferkel. Heute früh gegen 
158 Uhr wurde von einem zum Dienſt gehenden Kriminal⸗ 
beamten in der Nähe von Gieſeshöhe (ul. Lyſa Göra) auf 
freiem Felde ein herrenloſes Schwein ee das ein 
Gewicht von etwa 1½ Zentner hat. Der Eigentümer kann 
ſich auf der Kriminalpolizei, Zimmer 41, melden. — Am 
Sonnabend wurde im 8. Polizeirevier ferner ein herrenloſes 
Ferkel, etwa 8 Wochen alt, abgeliefert, das bei Paſtora in 
Hohenholm (Kupuseiska) eingeſtellt worden iſt. 

Diebstähle. Am Sonnabend ſtahlen Diebe einem 
Herrn Karl Quandt, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 18a, Wäſche 
im Werte von zwei Millionen Mark. — Am ſelben Tage 
wurde dem Schiffseigner Willi Gammot, Thorner Straße 
(Torunska) 54, eine Schiffsſchraube im Werte von 500 000 
Mark geſtohlen. — Einem Herrn Michael Belinski, Beelitzer 
Straße (Bielicka) 31, wurde Wäſche im Werte von 10 000 000 
Mark entwendet. — Taſchendiebe entwendeten der Frau 
Janowska, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 21, eine Hand⸗ 
taſche mit Inhalt im Geſamtwerte von einer Million Mark. 
— Am Sonnabend wurden einer Frau Michalina Liſewska 
aus Wilcz, Kreis Wirſitz, ein Korb, eine Handtaſche, eine 
ſilberne Uhr und 750 000 Mark baares Geld geſtohlen. 

8 Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute 13 Perſonen, nämlich 5 Sittendirnen, 4 Diebe, 
2 Betrunkene, ein Betrüger und ein des Mordes verdäch⸗ 
tiger Mann. 5 

Vereine, Beranitaltungen ic. 


Verein junger Kaufleute e. V. zu Bromberg veranſtaltet am 
Mittwoch, den 15. Auguſt, einen zweiten Spaziergang zum 
Reſtaurant „Zur Linde“. Treffpunkt um 2 Uhr nachm. 
an der „Steinernen Brücke“. Abmarſch 2.15 Uhr nachm. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 0 — 5 


Vorſtand. 5 2 2 


* IJnowroclaw, 11. Auguſt. Zwiſchen der Kreis 
krankenkaſſe Inowroclaw und dem Arzteverband 
herrſcht ſeit dem heutigen Tage kontraktloſer Zuſtand. 
Wie dem „Kuj. B.“ ärztlicherſeits mitgeteilt wird, handelt 
es ſich nicht um eine Erhöhung der ärztlichen Ge⸗ 
bühren, ſondern lediglich um Einhaltung der von der 
Krankenkaſſe eingegangenen Verpflichtungen. — Geſtern 
in den Nachmittagsſtunden ſtatteten ſchon wieder einige 
Polizei⸗ und Magiſtratsbeamte der ee 
ſtel le des ee Boten“ einen ch ab, 
um die Wohnung des Geſchäftsleiters, ferner das Bureau, 
die Redaktion, die Setzerei, den Laden und die Bodenräume 
des „Kujawiſchen Boten“ einer gründlichen Unter⸗ 
fuchung zu unterziehen. Während man am Montag 

rößeres Augenmerk auf Schriftſtücke, Briefe und die 
Privalkorreſaondeng richtete, galt die geſtrige Reviſion mehr 
den Büchern, und zwar ſuchte man nach Büchern der „Deut⸗ 
ſchen Volksbücherei“ bzw. der Wanderbibliothek. Das Er⸗ 
gebnis war Be negativ, denn keins folder Bücher war 
irgendwo vorhanden. 

9 * Liſſa (Leszno), 10. Auguſt. Der deutſche Wohl» 
fahrtsausſchuß hatte im vergangenen Winter in Er⸗ 
gänzung der von ihm eingeleiteten Brotverſorgung der ers 
werbsloſen Bevölkerung unter dem Eindruck eines zwingen ⸗ 
den Bedürfniſſes eine Volksküche eingerichtet. Es 
konnte an 125 Tagen an etwa 130 Perſonen ein warmes 
Mittageſſen abgegeben werden, im ganzen über 16 000 
Portionen. Ungezählte Zentner Erbſen, Kartoffeln, Boh⸗ 
nen, Kohlrüben, Mohrrüben, Reis, Graupen, Mehl, Syeck 
find im Laufe der Monate verbraucht worden. Alle Un. 
foften konnten durch Sammlungen und Stiftungen gedeckt 
werden. Die Ausgabe des Eſſens erfolgte nach genauer 
Prüfung der perſönlichen Verhältniſſe gegen Karten, welch 
jeden Mißbrauch unmöglich machten. Der deutſche Wohl. 
fahrtsausſchuß will auch weiterhin die Fürſorge für die alten 
und erwerbsloſen Ft den die übernehmen. 
wenn ihm die nötige Hilfe zuteil wird. 8 

* besen (Poznan), 11. Auguſt. Geſtern vormittag iſt auf 
dem Flugplatze Lawiea wieder eine Flugzeugkata⸗ 
ſtrophe vorgekommen. Gegen 10 Uhr 30 Min. vormittags 
hat der Lemberger Leutnant Kowalski, ein junger Pilot, in 
Geſellſchaft ſeiner Ordonnanz Woloczko in Poſen ſeinen 
erſten Flug gemacht. Aus einer Höhe von ca. 300 Metern 


ſtürzte der Apparat aus bisher unerklärlichen Gründen auf 
Wokoczko flog aus 
dem Apparat und wurde auf der Stelle getötet. Dem 


die Erde und zerſchlug ſich in Stücke. 


Leutnant Kowalski wurde ein Bein abgeriſſen und ſeine 
inneren Verletzungen waren fo groß, daß auch er nach 
einigen Augenblicken ſtar b. 
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Statt Karten. Zerleherum. 


Für anblungsfäbige Käufer 


Dienstag, den 14. 2 ' 
Leonhard Roſe nalenstag, den 14.8, Güter, Landwirtſchaften, Mühlen Unterricht 
Frau Anni RMoſe geb. Sort uliea Kordeckiego u. Sägewerke, ſow. and. Objekte ole 
Bermählte. (Hippellte.) 1A: ſofort zu kaufen. Waſſhngerefcge. Mliiperaptehlife u. 
Bydgoszcz, 11. Auguſt 1923. Einem geehrten Publikum von A. Sokolowski unterricht, era e * 1 
5 2 gut erhalt. Kleider ⸗ Bydgoszcz und Umgegend erlaube erſtes und älteſtes Vermittlungs- Büro von G. Vorreau, Bücher ⸗ Reviſeh 

Für erwieſene Aufmerksamkeiten allen ſchränke, Vertiko, 3 mir hiermit die ganz ergebene Mit- Bydgoszcz, Plac Wolnosci 2. 7887 Jagiellonska (Wilbelmſtr.) 14. : Tel. 1 

Freunden und Bekannten Bettgeſtelle m. Matr., teilung zu machen, daß ich am 4 


Stühle, gr. Spiegel 
m. Kommode, 1 Re- | 
gulator, Tiſche, Waſch⸗ 


Bekanntmachung. wannen, Bilder und 0 


v. Haus» u. Küchen⸗ 
n unſerem Geno a wurde 3 
ein unter Nr. 47 ein und Verkaufsge⸗ geräte meiſtbietend 
noſſenſchaft deutſcher Sanbiwerler in Polen, freiwillig verſteigern. 
eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Byd⸗Beſichtigung v. 1 Uhr ab. 
Per Anteil bel ägt jetzt 5000 Ma gen: A 
n 5 
6 tragen für die Verpflichtungen der dollach ulzok, 
enoſſenſchäft eine zuſätzliche Verantwortung Verſteigerer 
big A 1 achen e Sr deklarierten An: und Taxator. i 8 pi: 
teils, is zu 25 E00 | Kontor: Zagiellonsta Ich biefe dem geschätzien Pu- 
Leszno, den 7. Mai 1923. Rr. 3/4, Tel. 1851. ss blikum außergewöhnlich vorteilhafte FB 
Sad Powiatowy. Gelegenheit zum. Einkauf von Herren- 


Für die ev, e Wyrzysk Berfteigerung. 75 . 50 


(Wirſitz), Station Oſiek Netzthal), wird zum 


herzlichſten Dank. Donnerstag, den 16. d. M. 


Lokietka (Prinenstr) 8 e 


Konfektions- und 
Wäsche-Geschäft 


eröffne. } 
En gros. En detail. 9 


gr REN ur 15 


Wohnungen 


> Aim. Vohng 


am Bahnhof 
mit S e gegen eine ‚me meh 
von 2 od. 3 Zimmern u. Küche zu tauſhe | 


Alte landw. is Beczel, 
Mai ch inen dgoszez⸗Okole, 8068 


By 
ul. Berlinska 14. Telefon 247. 
und Geräte (auch 1 zu 


0 oo . 
kaufen geſucht. Angebote mit Preisangabe I to 1 dume 
— — 


I Ein Paar gut erhaltene 


Kutil)- Geiitte 5 


op preiswert zu verka 
Offerten unter V. 8906 an die Geſchäſtsſt. d. 3. 


unter W. 8856 an 5. Geſchäftsſtell e die Gig. 


N onde 1 ; 
1. Oktober 1923 ein 8073 #9 Herrenanzüge von 350 000.- 
t hee, e . 88. f ; 
0 80 tr. 2 88. rbeitsblusen von \ - 9 7 
a Or Sofa „ Hi Außerdem habe große Auswahl W® 0 inen⸗ 0 IP: mit eg eng ‚St vn ‚and 
geſucht. Meldungen nimmt entgegen bezw. Fiche, Stühle, Be, in Raglans, Joppen, Kinder- ee c., möglichſt im Zentrum oder 
Stelle nähere Auskunft ſtellen mit u. ohne Anzügen, Damen- u. Herren- 225 Straßenbahn gelegen, per A 8899 oder 
Namens des — l. Gemeinde ⸗Kirchenrates ! 58 er Wäsche zu Konkurrenzpreisen. W% ipäter geſucht. Offerten unter 
| E. Kujath⸗D = = ge I Reelle Ware! prompte Bedienung! 0% die Geschäftstelle der „Deutſchen Wa 
f h $ W. Szubinsk 3 in jeder Menge 
? 2 Bekleidungsſt., ö aus- zubinski a i f 
Dr, Submit Die 1 N — co I, KONELTÄUN 
Stary Nyner 14. Tel. 19-15. Feeder, Besch rede Fe) . Maſch. Fabr. F. 5 eig abmuacben _ .y 
Aerztliche Analyien von Harn, 1 Std. vorher. eee RES 2 REN Sp. se. 2 85 2 Bydgoska eee Becze 0. 


Bydgo 
ul. Berlinska ir Telefon 247. 


Wo nungstauf! . — bebe I 
Tauſche meine sh men en 1.90 
zwei e ai 


8 E möbl Simmel 


br. n. 5 ‚| (Salon u, Here e 

# 3 g. evt. m. Küchen u. 0 

: — — benutzung ve allein! 
13m. Bahng. 5 8 e 
0. 

Woben oder F eine 82798 8 . 

ohnung v. 2 Zimmer 

mit allem Zubehör zu 


tauſchen. Offerten Br 
F. 8933 a. d. Geſchſt. d. 


Kot, Magenſäften, Auswürfen, 
Unterfuchungen von Blut gegen 
Kantor: Pod blankamii 


Eupb N apbus, Ananie, Das 
ſonderung der Harn⸗ Tel. 1030. sn 


* 2 Gonorrhöe (Tripper) :: 
Zurüdgekehrt. 


Anglyſen ſind unmittelbar im Labora⸗ 
Dr. Eckert, 


geen oder Apotheke Pod zlotym Orten 
Okole, 3098 
ulica Berlinsta 98, 
Yer erteilt 8 Damen Damen we 


im jelben Hauſe abzugeben. 8888 
hotogruphiſche nh, Antal 
ante  etes Dann 
‚Balhe, ”' Hol E. B: ründl. Unterri 
rate Ausführung in Porträt und ut ) Rachen Sf } 


Kinderaufnahmen. 2701 G. 934 u. d. Gſt d. Jg. 


DEE” Bumpen BE | 
repariert "Dietri, 
Danzig ür. 130. 8894 


Stickerin 


verf. in Weißftickerei, 
auch beſſ. Wäſche außer 
175 Dem Dapie © aus, Pa 
Am Freitag, den 17. Auguſt d. 5 8 Szatkowski, i 
um 11 Uhr vormittags werde ich in Swieto Jauska 4, II. 
ee ulica Towarowa 15/20 auf —. 
m Speicher der Firma C. Hartwig 
A meiſtbietend gegen ri 
zahlung 


1 Bagaın Befhirre 


wie Zaumzeug, aus gelbem Leder, 
Trenſen ulw. verkaufen. Beſichtigung WR 
½ Stunde vor Beginn der Auktion. 


Maks Gichon 


lieytator i taksator, 


- 


er Eee ET ap TRETEN ST, 


Café und Restaurant 


Wielkopolanka 


. 


TA TA erer e 


ER 


Pte met 


1 5 
Solid. Herr ſucht . ge 
nter 


5003 an 9. ft. . 


en 
Räberes b. Myrants, Zwei ſolide Herren 
ulica Diuga 38. _ ano ig Nee v. Wa 


41-2 leere zimmer Se ee 
2 308 e mg. Suche v. def od. p. eln 


Gen gut möbl. Amer 


Off. erb. u t. E. 7850 Offerten unt. B. 891 
d. ö. Geſchäftsſt. d. 3. an die Geſchäftsſt. d. 3 


Anſt. Er Mädchen Möbl. Zimmer mit 


2 ja m.eben- | Mittagstiich zu pern 
lenska 12, p. 


eee eee bel 1 Ser Bar r 
3 iy 1a bern Nase ta 2 3 m | 


ie Montag, den 13. August 1923: 


Gr. Benefiz- u. Abschiedskonzert 


des beliebten Kapellmeisters Herrn Alois Finc. 


Das Orchester ist bedeutend verstärkt. 


Anfang des Programms 8½ Uhr. N 
Nach dem Konzert Tanz bis 4 Uhr morgens. 8056 
— ..... 


N 


ſand⸗ 


Kies 


in Körnung 12mm 
5 6 2-5 mm 
5-50 mm 
hat frel Waggon An⸗ 
ſchlußgleis Fordon 


Wann 
freie 


3 


Nowak, abzugeben 7724 
gerichtspollzieher, 21. Medzeg, 3 Va ihr a ET Penſion g. Mädchen 
in Poznan, ul. 1 3. Pr a ei ein D en: Nickel Aeon w. Beſteck S M5bl. Aim. n m. Penſion in anitändig. einfa . 
a . ſucht zu kaufen. Off. u 5 are Schr. ſofortſſofort zu verm. Okole, Haushalt. Offert. un 
—— A. 8900 a. d icht 8.3. bi et 240, Berlinsta 19. W. 8712 an d. Gt. > . 


Teer 


hat gegen Höchſtgebot abzugeben. 
Weidner, Baugeſchäft. 


F mann nenn 5 Amtauſch. 


wm 8 2 


I Gr „Zigarette 1 


Komplette Stary Rynek 16/17. 
Hir- Iampfmalchine 

f 

nice Wii Pas allem 

—————— 


dsieje, ea — 


Zuin. . 
x ibti Sone 8, Budgoszez. 5 
pro 205 Nübel ae Kaufen Sa. 14 Keller- reſp. Dienstag, den 10. August 1923: 


Fabryka papierosöw, tytoni i gilZ Inu. Verkäufe Tiſche et un 
S Stufen d Mh = BEE], rer 


Poznahska 28. verkaufen? im Zentrum | le 1 


Telefon 1670. ofenfertig und kessel- 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111] _ferfig ter“ | Wend.Gief;pertrauens-| NEON anihlieb. agen. Oelaemälde. 1108050 2 


h räumen, Wohnung u. groß, mit Rahmen ver⸗ 
2 Kantor Weglowy |» Diadniesn, Volg: Sen enen (des eu Nichert, Chrobrego 6 bp x 
Bydgoszcz n le tat.) 15.088 | Fijpferhofz, 1 Fi . g 
Neue Berwertun 3 Geſellſcaft m. b. H. y el Hausbeliters). Even 25 gel⸗ „ 
Berlin W. 50, Neue Ansbacherſtr. 18. PER LL 


„Herm T. 8 8 pumpe zu verkf 
eee a Fran 15 Frankeſt. 14. Tel. 5857 7a 885 Wohnung n Kuche Neue übmaſchine — 2 m 


8, 12 u. 13. 6702 
und Telef. in Po 
: Randnim. Si Fa 9 715 ie Stechert, 1 
ielfopols a . Wypaleniska. Solec. Drehrolle, 


Wir liefern noch ſehr preiswert 8086 


Rohölmotore 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Gäste herzlich Willkommen. 


„ella ‚ Boznan, Sw 
ſpeziell in den Stärken 6 und 15 P.S 0 e mittof.| Marein 40. Tel. 3924 dt. erh. Nühmaſch. 2000 neue Herrenkra⸗ Der Wirt. 
Wir übernehmen auch den —.— 3 ih itt nn. of, 3. verkf. und 9946. soo Teppich u. Spiegel zu gen (geſchloſſ) u. Hüte 
von Benzol⸗ und Petroleummotoren uge NITIENE - melin, Aeuß. wacht. Schäfer: |Tauien geſ. Offert.unt. u. verſch. Spielwaren 


Oo 
in Rohölmotore, und erbitten Anfragen. 


Spar⸗ Oefen 


rs Heizung mit e Hobel⸗ 


Babntat. Nee er 832 2 575 ), öde D. 8475 a, d. ft. d. Ztg. au 1 . 
Kiſtenteile u fauf Ci, Aunlicimbeark, Schu min lena dine. danse 139, 1. den, Verein jung, , Haulleute e. 9 
ö t. J.erſen d. Gicht, Eofa, ſtartes Arbeits- er, Birch. e am mictwoh 


Off. u. 3. & 
auch fertig genagelt, 8921 i Pin D 
a. Wünſch gesintt, in || Se gabebele d die e und Bent un na E den 15. Auguft er. einen zweiten 


d. ae en Store F. anne enſchl. Käufer x 
es ee, e Opnziergang 
orfmu ne Füllun . sun N 
8 ke, Brenndauer 6 —8 ne e Garnitur Ri engeſchirr. Dei a Motor 
regulierbar, ohne Wartung, kein d. llen, Wan e Chaiſel d gar Binen, Grammopb zu kaufen zum Neftaurant „Zur Linde ie 
Stauben, liefert 7933 Telefon 5 155 Sofa un Kohlen. s 120 8 Treffpunkt zum en Spalt 
ofa WB 380? jagt d. Gch d. san ‚ter gang durch die Schleuſenanlagen un. 2 Eh 


3: d e Brücke, Abma 
245 Race A: m recht zahlreiches Erſchein 
wird ge i Der Boritand- 


billig abzugeben 


Sienkiewicza 16, prt. Cutaway, A Motor: 


G. O. Kühn, Lodz, Zgierska 56. 
billig zu verkaufen 2.81 


20 000 Stück 7869 9 an eh RE U 1 7 
Herrenzimmer | „geben 2.2. Riemen 


2 
Jeanie | Möbel,® k. N 
Schamotteſteine e Stamm an ee en Side 14 kart., Be 6%, m bag; 4 Muſik 


en 


f Bratwurst 
tape) — 
In⸗ und Auslandware gibt ab| fi e 1 „ in eh „au e J Ae 88 0 ieee 55 ee 
775 Sc 1 De 2 0 ränke, 6 Mahag.⸗ Ma a zu allen Feſtlichkeiten Rasta 
ii freiw. Wohn, dil Stühle, 1 su erdes e tenen Bei ) pi 5 ta 
Knümann & Radzinski en zu verkaufen. 7 Shand Bellen, Gies; Verdeck . fangs 0 el Be an Dt Me 


Backofenbau und Feuerungsanlagen |7weigbüro Danzig,, E. Wegner, Bodgosges, u. F 
Bydgoszcz, Garbary 33, Telef. 1370. |Bötte rte 2 2.“ Promenade 23.8830, Letiettn 20, . G. Aresli. Budgosäea, (Jobannisftr.) 14, dass 


2. Blatt. 


r 
* 


Dom. Rome, Pomorze 


d. g. ift nachfolgender Tarif bindend: 


zeigten 
3800 


2500 M. 


dieſe bis zum 28. 


Unkoſten entſprechend mußte der Tarif der ee 
er⸗ 


war, und dem Dampfer „Rokitnia 


Silno (Schillno) kam ein Kahn mit Holz an. Abgeſchwo 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 14. Auguſt 1923. 


Nr. 183. 


Pommerellen. 


13. Auguſt. 


Graudenz (Grudzigdz). 


* Die neuen Straßenbahnfahrpreiſe. Vom 12. Auguſt 
91 Linie Bahnhof 
Chewa (Lindenſtraße) 2000 M., Linie Plac 23 Styeznia— 
ö helmins ka (Kulmer Straße) 2000 M., Kinder bis zum 
ü Lebensjahre auf beiden Linien 1000 M., ein Heftchen 

A e 18000 M., Benutzung eines Nachtwagens 

ark. 

Mr Der Wochenmarkt am Sonnabend brachte wieder 
inige Überraſchungen. Der Butterpreis war auf 30 000 bis 
3000 Mark in die Höhe geſchnellt. Die anderen Erzeugniſſe 
folgende Preife: Eier 20 000—22 000 M., Glumſe 
b M., Kartoffeln 500 M., Kirſchen 6000 M., Johannis⸗ 
Lexen 6000 M., Stachelbeeren 8000 M., Blaubeeren 2000 bis 
Mah Az Pilze 2500, Birnen 4000 M. Weißkohl 1500.—2000, 

ohrrüben 1000 M., Kohlrabi 1000 M., Radieschen 1000 M., 
habarber 400 M., Schnittbohnen, Schoten 3000 M., Blu⸗ 
menkohl bis 4000 M. Gurken 3000 M., Aal 20 000 —25 000 Ne. 
ine bedeutende Preisſteigerung war auf dem 
beiſcma rt zu verzeichnen. Schweinefleiſch koſtet 
M000 2 000 M. In den Läden muß man ſchon ſogar 30 000 
kark zahlen. Die anderen Fleiſcharten koſteten: Hammel⸗ 


lleiſch 18.000 M., Speck 36 000 M., Klopsfleiſch 26 000 M. Der 


m arkt verlief ſchleppend. Es wird über Geldknappheit ge⸗ 
Boat: An Kartoffeln und Gemüſe blieb Überftand. Gurken. 
5 zum erſten Male in größeren Mengen vorhanden waren 
n guter Qualität, blieben zum großen Teile unverkauft. * 
de Von der Weichſel. An manchen Tagen wird es auf 
r Weichſel lebhafter. Am Freitag ſchleppte ein Dampfer 
acht leere Kähne ſtromauf. Mehrere große Schleppkähne 
beleben ſtromab und Traſten kamen herab. Als eine Selten 
heit erblickte man am Sonnabend zwei Segler, die bei wenig 
kaunſtigem Winde nur langſam ſtromauf kamen. Am Frei⸗ 
ag landete hier ein Ruderboot aus Lublin. Es war mit nur 
ungen Leuten, dem Anſchein nach Schülern, bemannt, die 
uch auf dem Fahrzeuge logierten. An einer primitiven 
ocheinrichtung ſehlte es nicht. Die Ruderer fuhren Sonn⸗ 
abend früh in der Richtung Danzig weiter. * 
A. Ladenſchließung. Der Laden des Waffenhändlers 


Oſſowitzki, in dem vor einer Woche der bedauerliche unfall 


geſchah, iſt geſchloſſen. 
W Raupenplage. In den Gärten treten in den letzten 
agen viele Baumweißlinge auf, ſo daß leider auf Raupen⸗ 
2 au aus fein . 5 1 
ie Kohlenvorräte der Bahnverwaltung lagern hart 
5 der Bahnhofsſtraße. Sie find von der Straße nur durch 
zn hohen Staketenzaun getrennt. Dem Anſchein nach 
it ſich ungebetener Beſuch eingeſtellt, denn neuerdings ſteht 
Nachts ein Bahnbeamter mit Gewehr ausge⸗ 
ſtattet bei dem Kohlenlager Poſten. * 


Thorn (Toru). 


— Beſtandaufnahme und Unfallverſicherung für Vieh. Auf 
Verordnung des Wojewoden bzw. des Magiſtrats müſſen mitte 
eſitzer von Einhufern (Pferden, Maultieren, Eſeln) und Kühen 
di uguft im Rathauſe, Zimmer 6, anmelden. Wer 
Pele Anmeldung unterläßt oder Vieh verheimlicht, wird ſtreng 
Sladaft; Die Anmeldung geſchieht, um den Viehbeſtand der 
7 adt feſtzuſtellen. Auch wird eine Unfallverſiche⸗ 
zung für die Tiere eingeführt und gegebenenfalls erhält der 
ie — 1 and K 1 1 11 
eträgt für Pferde, Maultiere und Eſe r je 

Kuh 12 000 Mark. g m F 
* 


+ Erhöhung des Fährtarifs. Den allgemein geſtiegenen 


2 


über die Weichſel auch erhöht werden. Die einfache 

fahrt koſtet neuerdings pro Perſon 500 Mark (bisher 300 
tark). Monatskarten für Schüler koſten 5000 Mark, für 

Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamte, bie auf dem jenſeitigen Ufer 

wohnhaft ſind, 15000 Mark. Für Perſonen, die eine der 

auf dem linken Ufer befindlichen Badeanſtalten beſuchen, 

1 eur und Rückfahrt nur 500 Mark, für Kinder nur 


+ Bon der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer ift ſeit 
Freitag etwas geſtiegen und ſtand Sonnabend früh auf 0,41 
Meter über Null. — Dampfer „Uldra“ traf mit einem Kahn 
aus Danzig, der für Wloclawek Fon ee beſtimmt 

aus Brahemünde, der 

für Warſchau beſtimmt iſt, im Schlepp in Thorn ein und 
ſetzte Sonnabend vormittags die Fahrt ſtromauf fort. Aus 
Me 

men find ferner drei, angekommen vier Traften, 50 

+ 30⸗Millionen⸗Diebſtahl. In der Nacht zum 6. d. M. 
wurden durch verwegenen Einbruchsdiebſtahl in die Woh⸗ 
nungen der Landwirte Zgolinski und Kochowicz in Papowo 
Torunskie (Thorniſch⸗Papau), Kreis Thorn, Gegenſtände im 
Werte von etwa 30 Millionen Mark geſtohlen. Die Staats⸗ 


Juftallations⸗ 


alt, mittelgroß, ſehr 
wachſam, mit guter 
Stubendreſſur, ſilber 
grau (beide eingetr. 


SI 


g. einige Velpen, } 
alt, von beiderſeits ſofort verkäuflich. 8095 
eingetrag. Eltern. 


N. Hohlweg, 
pow. Swiecie. sos Wabrze no (Pomorze). 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Aus führung |} 


A. Dittmann, ©. m. b. H., Bromberg. 
h Wilhelmſtraße 16, 


Mitgliederzahl am 1.1. 2 = 146 — Zugang 19 — Abgang 88. 
r eitand am 1. 1; 1020 = G. 


Woch. werkzeuge Vorſchußverein Wiecbork, Sp. z n. o.“ 


Gruber. 


1 gebrauchter. gut durchrevarierter 


Getreidemäher 


Walter A. Wood, 20 Klingen 


günſtig zu verkaufen. 


Landwiriſch. Groshondelsgeſellſchaft 
Brodnica. 8074 


polizei in Thorn hat in Gemeinſchaft mit dem dortigen 
Poligeipoſten die Nachforſchungen nach den Dieben in die 
Hand genommen. > ** 

* Dirfhan (Tezew), 11. Auguſt. - 
Schadenfeuer wütete in vergangener Nacht in 
Lie ßau. Es war dort gegen 3 Uhr nachts eine große 
Scheune des Gutsbeſitzer Bachmann in Brand geraten, 
vermutlich durch Selbſtentzündung von dort lagerndem 
Heu. Das Feuer äſcherte die Scheune mit ihrem Inhalt 
faſt bis auf die Grundmauern ein. Außerdem iſt eine ganze 
Menge Kohlen mitverbrannt. Der Feuerſchein war hier 
in unſerer Stadt ſehr ſtark bemerkbar, ſo daß zeitweiſe faſt 
Tageshelle herrſchte. — Wieder freigegeben wur⸗ 
den die beſchlagnahmten 7 Zentner Schweizer⸗ 
käſe in Ließau, welche die dortige Zollbehörde, wie be⸗ 
richtet, einem hieſigen Gewerbetreibenden abnahm. Das 
Fuhrwerk ſowohl als auch der Käſe wurde dem Beſitzer, auf 
Beſchwerde bei der zuſtändigen Stelle in Danzig hin, jetzt 
wieder freigegeben. 

se, Leſſen (Lafin), 10. Auguſt. An der hieſigen Volks⸗ 
ſchule befand ſich noch eine deutſche Klaſſe, die von 
einer Hilfskraft geleitet wurde. Die Hilfslehrerin war zu 
einem Kurſus in Culmſee berufen. Dort erhielt fie nun die 
amtliche Mitteilung, daß ſie vom nächſten Monat aus dem 
Schuldienſt entlaſſen ſei. Es iſt dann in der Stadt keine 
evangekiſche Lehrkraft vorhanden. Auch in der 
Nachbarſchaft iſt Hilfskräften gekündigt. Die evangeliſchen 
Schulen zu Jacobkau und Rittershauſen ſollen als evan⸗ 
geliſche eingehen. Die evangeliſche Schule zu Neubrück iſt 
en eingegtngen und der Lehrer nach dem Kreiſe Schwetz 
verſetzt. 

* Schwetz (Swiecie), 11. Auguſt. Der hieſige Gaſtwirte⸗ 


Ein größeres 


verein macht darauf aufmerkſam, daß er von jetzt ab Geſchäfte 


nur gegen ſofortige Kaſſe machen kann. — Es wird 
alſo nicht mehr „angekreidet“. 
— 8 — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 11. Auguſt. Geſtern brach in dem Dorfe Dobro⸗ 
goſtyn, Gem. Topala, auf einem Bauerngehöft aus unbe⸗ 
kannten Gründen Feuer aus, das ſehr ſchnell auf andere 
Wirtſchaften überſchlug. In kurzer Zeit umfaßte der Brand 
12 Gehöfte und verwandelte das ganze Dorf in ein 
Flammenmeer. Zwei Frauen fanden beim Retten 
ihrer Habe den Tod. Die Schäden betragen Milliar⸗ 
den. — Auch in dem Dorfe Dabet, Gem. Garnek, brach 
Feuer aus, das ſich ebenfalls ſehr ſchnell verbreitete. Inner⸗ 
halb weniger Stunden wurden 16 Bauerngehöfte mit 
1 Menge lebenden und toten Inventars ver⸗ 
nichtet. 


Perlin ohne Geld. 


Am Donnerstag abend hatte die Reichsbank ſämtliche vor⸗ 
handenen Notenbeſtände in den Verkehr geworfen. Trotzdem ver⸗ 
mochte fie nur 50 bis 60 v. H. der Anforderungen zu erfüllen. In 
den Treſors blieben nur Zwei⸗, Fünf⸗ und Zehnmarkſcheine zurück. 
Am Freitag vormittag wurde das Zentral⸗Noteninſtitut wieder 
von vielen Tauſenden geſtürmt. Schutzpolizei wurde zu Hilfe ge⸗ 
rufen und ſorgte für Abwicklung des Verkehrs. Die letzten aus 
den Notendruckereien einlaufenden Lagerbeſtände gelangten zur 
Verteilung, und darauf fa man über den Köpfen der dicht⸗ 
gedrängten Menge rote Plakate auftauchen, die man ſich gegen⸗ 
ſeitig aus den Händen riß. Die Reichsbank teilte auf dieſen Pla⸗ 
katen mit, daß fe infolgedes Buchdruckerſtreiks keine 
Noten mehr habe, und daß insbeſondere Lohnzahlungen an 
Unternehmungen jeder Art eingeſtellt werden müſſen. Schutz⸗ 
polizei zu Fuß und zu Pferde räumte langſam die Umgebung der 
Reichsbank, die bald vollkommen verlaſſen dalag. 

In den Nachmittagsſtunden wurde dann die Arbeit in der 
Reichsdruckeret wieder aufgenommen, während ſämtliche pri⸗ 
vaten Notendruckereien auch weiterhin noch 
ftillagen. Die Herſtellung von Noten konnte jo weit gefördert 
werden, daß die Reichsbank Sonnabend vormittag in der Lage war, 
die Berliner Anſprüche in der Hauptſache zu befriedigen. Inner⸗ 
Halb weniger Stunden wurden 4% Billionen 
ausgeworfen. 

Parallel mit der Notenausgabe der Reichsbank geht die Her ⸗ 
Notgeldes durch die Stadt Berlin. Die 


ſtellung neuen 
alten Stabtſcheine über 100, 500 und 1000 Mark werden mit 
500 000 Mark, 1 Million und 3 Millionen überdruckt. Es ſollen zus 


nächſt 3 Billionen dieſer Zahlungsmittel in den Verkehr geworfen 


rden. 
1 Die Banken haben ihrerſeits Notſchecks herausgegeben, und 
auch die Metallinduſtrie hilft ſich durch Ausgabe von Notgeld, 
das in einem gemeinſamen Aufruf der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer des Gewerbes allſeitig zur Annahme empfohlen wird. 


— — 


Der Sturz des belgiſchen Franken. 


riſer Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ berichtet: Das 
FEN na Sinken des belgiſchen Franken, das 
Freitag das engliſche Pfund in Brüſſel den Rekordſatz von 104,60 
gegen 79,85 in Paris bat erreichen laſſen, hat die belgiſche Regie⸗ 
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rung veranlaßt, eine Reihe ſehr energiſcher Abwehrmaßnahmen 
ins Auge zu faſſen. In Ausſicht genommen tft u. a. die Regle⸗ 
mentierung des Deviſen handels. In einer Untere 
redung mit dem Vorſitzenden des Brüſſeler Börſenausſchuſſes hat 
der beligiſche Miniſterpräſident Theunis erklärt, daß die Regie⸗ 
rung ſelbſt vor der Schließung der Börſe nicht zu⸗ 
rückſchrecken werde, wenn es auf anderem Wege nicht ge⸗ 
lingen ſollte, den wilden Deviſenkäufern einen Damm zu ſetzen. 

m Finanzausſchuß des Senats hat die belgiſche Regierung weiter⸗ 
hin ein Ausfuhrverbot für Kartoffeln, die Feſtſetzung von Höchſt⸗ 
preiſen für Brot und eine Regelung der Kohlenverteilung in Aus» 
ſicht geſtellt. 

Der Stützungsaktion für den belgiſchen Franken, zu der 
ſich die rang iche Regierung auf das Drängen Brüſſels 
entſchloſſen hat, ſteht man in franzöſiſchen Finanzkreiſen um ſo 
bedenklicher gegenüber, als bereits die Ankündigung dieſer 
Intervention zugleich mit einer leichten Beſſerung der belgiſchen 
ein weiteres Herabſinken der franzöſiſchen Wäh⸗ 
rung zur Folge gehabt hat. Die Verhandlungen werden hier 
vom Direktor der belgiſchen Nationalbank geführt. Es handelt 
ſich dabei um einen Kredit in Höhe von 400 bis 500 Mil⸗ 
lionen Franks, der der belgiſchen Regierung von einem 


Konſortium Pariſer Großbanken zur Verfügung geſtellt werden 


ſoll. Trotz der leicht vorauszuſehenden Schwierigkeiten, die dieſer 
Vereinbarung für die Stabiliſierung des franzöſiſchen Franken 
erwachſen können, hat die franzöſiſche Regierung aus politi» 
chen Gründen der Kreditoperation ihre Zuſtimmung nicht 
verweigern zu dürfen geglaubt. Sie hofft, dadurch die belgiſche 
Regierung noch feſter als bisher an die franzöſiſche Pod 
litik ketten und fo dem angeblichen Druck der engliſchen 
Sinanpfreife in Brüſſel entgegenwirken zu können. 
Die Pariſer Preſſe ſteht dem finanziellen Erfolg dieſer Trans⸗ 
aktion zum großen Teil ſehr ſkeptiſch gegenüber. Das 
„Oeuvre“ erklärt die Behauptung, daß das Sinken des belgi⸗ 
ſchen Franken ausſchließlich auf die Machenſchaften der Londoner 
Eity zurückzuführen ſei, für einen Unfinn In Wirklichkeit ſei 
der belgiſche Kredit daburch untergraben worden, daß Belgien in⸗ 
folge der Ruhraktion die 500 Millionen Goldmark nicht e 
923 die es auf Grund ſeiner Prioritätsrechte noch in dieſem 
ahre von Deutſchland hätte haben können. Das 
„Echo de Paris“ gibt der Überzeugung Ausdruck, daß durch die 
Intervention der Banken allein weder die belgiſche noch die fran⸗ 
öſiſche Währung gehalten werden könne: Der Druck auf den 
ranken ſtelle zurzeit das einzige wirkſame Mittel dar, über das 
das Ausland verfüge, um eine Preſſion auf die fran⸗ 
zöſiſche enen 


Handels⸗Rundſchan. 


Knappheit der dentihen Mark im Anslande. Mit großer Harte 
näckigkeit halten ſich ſchon ſeit einigen Tagen an den Auslands⸗ 
dee befonders in Neuyork, Marknotierungen, die nicht un⸗ 
erheblich über die Berliner Deviſenparitäten hin⸗ 
ausgehen. Während z. B. am Sonnabend im freien Berliner 
Deviſenverkehr (amtliche Notierungen fanden nicht ſtatt) Dollar⸗ 
kurſe von 445 Millionen Mark genannt wurden, wurde die 
Parität des erſten Dollarkurſes aus Neuyork mit 3,3 Mil⸗ 
lionen Mark gemeldet. Aus Danzig meldete man den 
Dollar ſogar mit 2,9 bis 3 Millionen Mark, wobei 
allerdings der dort ausgebrochene Generalſtreik das reguläre Ge⸗ 
ſchäft anſcheinend ſtörte. Offenbar hängen die höheren Marknotie⸗ 
rungen im Auslande mit der ſtarken Markknappheit zuſammen, 
die infolge des kürzlich von der deutſchen Regierung erlaſſenen 
Verbots des Markverkaufs im Auslande entſtanden 
iſt. Die Arbitrage hat infolgedeſſen faſt völlig zu funktionieren 
aufgehört. Ob und in welcher Form dieſe Konſtellation zu einer 
Stützung der deutſchen Mark ausgebaut werden wird, 
bleibt abzuwarten. In jedem Falle dürfte es ſich als nötig er⸗ 
weiſen, daß der notwendige Ausgleich zwiſchen den deutſchen und 
den ausländiſchen Kurſen durch Markverkaufslimite, die von der 
Reichsbank oder einer anderen zuſtändigen Stelle an die maß⸗ 


gebenden Auslandsplätze gelegt werden, hergeſtellt wird. } 


Der franzöſiſche Frank. Ein Havas⸗Telegramm aus Neu⸗ 
york beſagt, daß man dort der Auffaſſung fet, daß der neue Sturz 
der franzöſiſchen Währung weder durch die Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz Frankreichs, noch durch andere rein wirtſchaftliche Gründe 
gerechtfertigt ſet. Man ſuche die Erklärung dort vielmehr aus⸗ 
ſchließlich in einem von England ausgeübten Druck, der in den 
verlegenen Kommentaren der englandfreundlichen Preſſe ſeine Be⸗ 
ſtätigung finde. Man mag es dahbingeſtellt ſein laſſen, ob dieſes 
Telegramm tatfählih den Weg über den Ozean gemacht Hat, oder 
ob es nicht von einer ſehr viel näher liegenden Stelle der Re⸗ 
daktion des offiziöſen Nachrichtenbureaus auf „drahtloſem“ Wege 
zugegangen iſt. Wenn man an Pariſer Stellen wirklich um eine 
Erklärung des Frankſturzes verlegen ſein ſollte, ſo brauchte man 
nur den füngſten Ausweis der Bank von Frankreich zu Rate zu 
. der eine Vermehrung der an die Regierung gewährten 

orſchüſſe um 700 Millionen Franks und eine Zunahme 
des Notenumlaufes um über 400 Millionen aufweiſt. Die 
Reaktion des Frank iſt um fo natürlicher, als die ſtarke Inan⸗ 
ſpruchnahme der Bank zu einem Teil wenigſtens erfolgt iſt zur 
Bezahlung der fälligen Zinſen der von Frankreich im Jahre 1019 


zur Erwerbung der von den Amerikanern zurückgelaſſenen Kriegs⸗ 
vorräte aufgenommenen Anleihe. 
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Wildweſt am Neckar. 


Aus Frankfurt a. M. wird am 11. Auguſt gemeldet: 

Zum zweiten Male innerhalb zweier Jahre iſt unter 
Verletzung der deutſchen Gebietshoheit der 
Verſuch gemacht worden, den Deutſchamerikaner 
Bergdoll in Eberbach am Neckar, wo er im Hotel 
Kronburg wohnt, zu überfallen und in das beſetzte Gebiet 
zu verſchleppen. Als Bergdoll ſich abends gegen 10 Uhr in 
ſein Schlafzimmer begab, wurde er von zwei Männern über⸗ 
fallen, von denen der erſtere durch Einführung des Daumens 
in den Schlund ihn am Schreien zu verhindern ſuchte. Der 
Überfallene konnte ſich aber frei machen und zu ſeinem Re⸗ 
volver gelangen, aus dem er mehrere Schüſſe abgab. Dabei 
wurde der eine der Angreifer, ein vermutlich franzöſiſcher 
Ingenieur Karl Schmidt aus Lauſanne, getötet, der 
andere, ein angeblicher Roger aus Paris, ſchwer ver⸗ 
letzt. 

Während ſich die Schießerei im Hotelzimmer abſpielte, 
beobachtete ein Poliziſt, wie ein Mann in der Nähe des 
Hotels Schmiere ſtand. Er entfernte ſich, als er die erſten 
Schüſſe gehört hatte und ſprang in ein ihm entgegenkom⸗ 
mendes Auto, das kurz hernach angehalten werden konnte. 
Es handelte ſich um einen amerikaniſchen Wagen. Die In⸗ 
ſaſſen des Autos wurden verhaftet. Einer von ihnen wies 
ſich als amerikaniſcher Oberleutnant Griffith 
aus. In dem Auto befanden ſich außer den Schußwaffen 
Totſchläger und Betäubungsmittel. 

Schon Bor mehr als zwei Jahren hat ein ebenfalls miß⸗ 
lungener Verſuch zweier amerikaniſcher Kriminalbeamter, 
den Deutfbamerifaner Bergdoll auf deutſchem Boden feſt⸗ 
zunehmen und ins beſetzte Gebiet zu verſchleppen, außer⸗ 
ordentliches Aufſehen erregt und auch ſchwerwiegende Fol⸗ 
gen gehabt. Bergdoll iſt einer jener vielen Deutſchameri⸗ 
kaner, er feine Luſt hatten, in den Reihen der amerikani⸗ 
ſchen Armee gegen das Vaterland ihrer Eltern zu kämpfen, 
und die es deshalb vorzogen, ſich de m amerikaniſchen 
Militärdienſte zu entziehen. Bergdoll, der ſehr 
reich iſt, war mit ſeinem Bruder und zwei anderen Deutſch⸗ 
ameritanern, die ebenfalls deſertiert waren, nach Kanada 
geflüchtet und war von dort mit einem engliſchen Paß über 
England nach Deutſchland gekommen, wo er ſich in dem 
Heimatort ſeiner Eltern, in Eberbach in Baden, niederließ. 
Die amerikaniſche Regierung ſcheint insbeſondere deshalb 
Wert darauf gelegt zu haben, ſeiner wieder habhaft zu wer⸗ 
den, weil ſie gerade an dieſem Mitgliede einer der reichſten 


deutſchamerikaniſchen Familien ein Exempel ſtatuteren 
wollte. Auf Bergdolls Ergreifung war eine Kopf⸗ 
prämie von 6000 Dollar (24 Milliarden 


Mark) ausgeſetzt, die wahrſcheinlich heute noch gilt. 


Im Januar 1921 verſuchten zwei amerikaniſche Detek⸗ 
tivs Neaf und Sergeant Zimmer mit Hilfe dreier Deut⸗ 
ſcher, ſich Bergdolls in Eberbach, wo er bei einer Hoch⸗ 
zeit weilte, zu bemächtigen, indem ſie mit einem Auto vor 
dem Hotel vorfuhren, mit vorgehaltenen Revolvern die Hoch⸗ 
zeitsgäſte bedrohten und Beradoll aus feinem Auto in ihr 
Auto zu ſchleppen verſuchten. Durch Bergdolls Kaltblütigkeit 
gelang es ihm, den Häſchern zu entgehen, die ihm mehrere 


Schüſſe nachſandten. Die Braut jenes Hochzeitstages wurde 


dadurch an der Hand verwundet. Die Räubergeſellſchaft 
wurde feſtgenommen und hatte ſich in Mannheim wegen 
ee eines eee und dere e . zu 
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38 Jahre alt, verh., evangel., 


deutſcher Nationalität, 


empfi 


der inneren Zuſtände im 


Landwirt 


olniſch. Staatsangehöriger 

polniſch ſprechend, 

Wirtſchaften der ehem. Prov. Poſen täti geweſen, worüber 

langjährige 8 Zeugniſſe und beſte Referenzen vorhanden, 
ſucht per bald oder 1. Oktober 


verantworken. Der Detektiv Neah erhielt fünfzehn Monate 
Gefängnis, während die übrigen Angeklagten zu Strafen 
von ſechs bis elf Monaten verurteilt wurden. Die Atten⸗ 
täter wurden jedoch bald auf Erſuchen der amerikaniſchen 
Regierung, mit der damals erneute Friedensverhandlungen 
ſchwebten, begnadigt. Ob die neuen Kopſpreisjäger ebenſo 
glimpflich davonkommen werden, wird von der Entwicklung 
Deutſchen Reich abhängen. 


Handels⸗Nundſchau. 


Der Außenhandel der Ukraine. Der größte Teil des Außen⸗ 
handels der Ukraine (60 Prozent) geht über das Volks ⸗ 
kommiſſariat für Außenhandel. Die Zahlen für das 
Jahr 1922 und für das 1. Quartal von 1928 find folgendermaßen 
(in tauſend Goldrubel): 


192% 1. Quartal 1923 
Ausfuhr 5556 „„ „% „„ 7,8 3078, 
Einfuhr e e eee 1213, 
Bilanz . 5074/0 — 2765, 


Dabei ſind nicht mitgerechnet die Einfuhrwerte, die von den 
verſchiedenen Organiſationen zur Bekämpfung der Hungersnot 
importtert 1 Es waren dies im Jahre 1922: 22 87g 000 Gold⸗ 
rubel und im Quartal 1923: 3638500 Goldrubel. Im ganzen 
iſt für das Fahr 1922 die Handelsbilanz noch paſſiv. 
Die Einfuhr überſtieg die Ausfuhr. Aber wenn man nur die Ge⸗ 
ſchäfte des e für Außenhandel betrachtet, ſo war 
hier die Bilanz noch im Quartal paſſiv, im 3. Quartal war 
bereits das Gleichgewicht berbeſtellt und im 4. Quartal war ein 
Ausfuhrüberſchuß erreicht. In dieſem Jahr iſt die Ge⸗ 
ſamthandelsbilanz der Ukraine bisher aktiv. Die Ausfuhr be⸗ 
trägt 8,2 Prozent von der Ausfuhr des geſamten Rußlands. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 11. Auguſt. 
100 Polenmark: in London, Auszahlung Warſchau 0,0001275; 
in Neuyork, Auszahlung Warſchau 0,0004 ½ in Prag, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0147½; in Kattowitz 1905 (100 deutſche 
Mark = 5,25 Polenmark). 

Warſchauer Börſe vom 11. Auguſt. Schecks und Um ſätz e: 
Belgien 10 800, Danzig 0,05, Berlin 0,06, London 1 200 000, Neu⸗ 
york 245 000, Paris 13 900, Prag 7195—7125, Wien (für 100 Kronen) 
348, Schweiz 44500, Italien 10 500. — Deviſen (Barzahlung 
und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 245 000. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 3, 
für 1 Dollar, große Scheine 242 000, kleine 240 000, 1 franz. Frank 
13850, 1 Pfund Sterling 1120 000, 1 Schweizer Frank 44 600, 
1 Zloty 35 000. Gold und Silber wurde heute nicht notiert. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit v. 9. Auguſt bis 11. Auguſt. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 ilogr.) Roggen 350 000-370 000 M., Weizen 
660 000 — 730 000 M., e nu 000 260 000 M. Braugerite 
280 000-300 000 M., Jelderbſen —,— bis —,— M., iktorigerbſen 
—, bis —.— M., Hafer 530 000 —560 000 M., Speiſekartoffeln —.— 
bis —.— M., Roggenſtroh, gepreßt — M., 1 (70 pCt.) 

bis M., Roggenmehl 70 pet.) 640 000 — 670 000 M., 
Welzenkleie 170 000180 000 M., Roggenkleie 170 000180 000 M. 


Amtliche Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 
10. Auguit. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger N. e 

Roggen neu 320 000—350 000 M., Wintergerſte 240 000260 000, 
Braugerſte alt 260000 — 290 000 M., Roggenmehl 70%, 625000 bis 

675000 M. (inkl. Säcke), Hafer alt 530000570000 M., Weizenkleie 
170000 M., Roggentleie 170000 M., Raps 900 000 1 000 600 M., 
Odermennig 800 000 — 900 000 M. 

Die Marktlage unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Es wurden gezahlt für 


Naphtha⸗ und Olpreiſe in Warſchau am 11. Auguſt. Im Klein⸗ 
handelspreis wurden für 1 Liter = 1 Kg. gezahlt: leichtes Benzin 
25 000 und 35 000, mittleres Autobenzin 20 000 und 28 000, Naphtha 
für Beleuchtungszwecke 8000 —10 000, leichtes Automobiköl 18 000 
und 22 000, Lichte das Kg. 20 000, Tovott⸗ I 15000, paraffiniertes 
52 000, Naphtha 24—26 000, Sommer-Automobilöl 52.000, Winter⸗ 
Automobilöl 18 000. In Ziſternenladungen wurden gezahlt für 


Senetzöimede 
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in intenſiven 


100 Kg. loko Station Warſchau: Automobilbenzin 60 Ztotys, 
ſchweres 46 IL, Zylinderöl 30, mittleres Maſchinenöl 36 Zrotys. 


Materialienmarkt. 


Häutemarkt in Poſen am 11. Auguſt. Häutepreiſe in Zlotys 

(1 Zloty = 35 000 Pm.). Geſalzene Rinderhaut 1,00 das Pfund, 

getrocknete 1,50, geſalzene Kalbshaut das Stück 8,00, geſalzene 
Wollſchafsbant das Pfund 0,60, getrocknete 1,20, ein geſalzen 

Ziegenfell 3,00, getrocknetes 4,00, ein Lammfell 0,40, eine gefalaeht 
N sferdehaut 20,00, eine Fohlenhaut 5,00, ein Winterkatzenfell 0 

ein G. wer eben 0,50, ein Pfund Kaninchenfell 0,60, ein Zicklein⸗ 


fell 0 
9 in Warihan am 11. Auguſt. Preiſe für 1 2 
franko Waggon Station Warſchau: Oberſchleſiſcher Gruben ee e 
1620, Dombrowaer Grubenfohle 1065, oberſchleſiſche Grubenkohle 
1225. Preiſe der Kohlengeſellſchaft „Graf Renard“ für Auguſt ſe 
Tonne fortiert netto und franko Waggon io. 9 Nas 
8 Würfel I — 650, Würfel II — 630, Nuß I 

Nuß II — 560, Nuß III 420, gemiſchte Kohle 1 — 420, Grießtoble 
400, Staubkohle ohne Grießkohle 200. Die Preiſe ſind ohne Kom- 
munal⸗ und Staatsſteuern (letztere 30 Prozent) berechnet. 

Farbenpreiſe in Krakau am 11. Auguſt. Preiſe für 1 Kg. Iofo 
Krakau in taufend Mark: Zinkweiß 40, gewöhnliches helles Ligfer 
6,5, dunkles 3,5, ſchwarze Farbe 6, gelbes Umbra 6, bronzefarbe⸗ 
nes 6, grüne Farbe 12—24, Kalkgrün 12, Zitronen⸗, Kanarien⸗ und 
Orangefarbe 16, Mennig 36, helles Olgrün 16, dunkels 16, Ber- 
linerrot 24, rotes Zinnober, helles und dunkles 30, Chromgelb 16. 
Tendenz lebhaft. 

Baumaterialienpreiſe in Krakau am 11. Auguſt. SN 
ziegel das Stück 1300, Hohlziegel 2200, Dachreiter das Stück 
Sera Kalk die Tonne 600 000, Zement das Kg. 1850. Tendenz 

elebt. 


—U— ꝓw- - Ban DENE —:,——— W— —j—4— — 
8 Waſſerſtandsnachrichten. 


Per Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Auguſt bei 
Torun (Thorn) + 0,32, Fordon . 0,27, Cheimno (Culm) T 0,2% 
Srudzigdz (Graudenzi + 0,28, Kurzebrack -+ 0,63, Pieckel — . 
Tezers (Dirſchau) -+ 0,08, Einlage +2,52, Schiewenhorſt +2,76 Dun 
1 am 10. Aug. + 0,87 Meter. Kraköw am 10. Aug. — 

eter. Warszawa am 10. Aug. ＋ 1,04 Meter. Plock am 10. 2 


— 0,67 Meter. 


Bank M. Stadthagen Tom. Ike. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 


7705 
Erledigung sämtl, Bankgeschäfte. 


| An- und Ver- | Devisen 


Fremden Valuten 
kauf von 


Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANH 
9 Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 13. 7677 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Perfekter Buchhalter 


bilanzſicher, der mehrjährige 1 Sata) rung in 
größeren Induſtriebetrieben nachweiſen kann u. die deutſche 
und polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſcht, 
Lehrzeit in deutſchen Betrieben abſolviert hat, zum mögl chſt 
ſofortigen Eintritt in ſelbſtändige Filiale einer Ele 

trizitäts⸗Großfirma in Sosnowice und anderen pol⸗ 
niſchen Städten geſucht. Offerten mit Zeugnisabſchriften, 
Gedalksanſprüchen und Lichtbild erbeten an 8088 

Annonrenexpedition Teofil Pietraszek. Warszawa. 
Marszalkowska 115, sub. „Buchhalter“. 


aninifientoriiedung. 


8018 7 
Offerten unter P. 8089 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. erbeten. — 


3 e 


F. Feyerabend 


Bomorsin38. Telef. 65. 


Drechſler 2e anl. ene 


Tochter evgl. geprüfte 
ſtellt ein Rahmenfabr., 


e r Lehlerin 
6 Brennereiverwalter all Schmied Bir mögl. muſik. Abena 


ente . bd Land. abſchriften, benslf 
verh., Landes⸗ a 8 
ſtelias iel, 9 er Sufgtäger Be 6] N Gehaltsanſpr. bitte ba 
Dec. Stellg. 13. hie], Gut Przuſier, 9035 0 k, 
evang., auf 2000 Mor⸗ 


4 2 175 8 Sieh. — 5 
See angel. Wee end de * 
höher SEA Stile, Oft. erb a, ur. Fache, de Kind, ee, at von KT 
' wünfcht ſich mit aber. | dat, Wodrzno(Wieder⸗ 80 3a Eil ver⸗ gem großes Gut mit % > 
Dame m. entipr. Per⸗ ſee), pow. Grudziadz. traut. Gefl. Off. unter 1 1 Aiſchler (hmesem, Boben unter pow. ap omy 
ſchler Suche z. 1. 9. 23 oder 
dee u . 


Pelfelke Stenotpbiffin 


welche der hen . 5 8 Sprache vollkommen mächtig a haben 
jährige Ds m Direktionsbetrieb größerer Geſellf 1 875 
und gute höhere Schulbildung genoſſen at, zum 155 chſt 
ſoforligen Eintritt in Direktions⸗Sekretariat einer Elektri⸗ 
N zitäts⸗Großfirma in Warſchau geſucht. 8097 
Offerten mit Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen und 
Lichtbild unter „Stenotypiſtin“ erbeten an 


a Teofil Pietraszek 
Warszawa, Marszalkowska 115. 


Suche für . 


Suche zum 1. Oktbr. 
ein durchaus zuver⸗ 


Buchhalterin, 


läſſiges, erfahrenes 
erfahren im Lohn⸗ und e e 


Birtihaitsiel. 3 
von ſofort gefucht. Sean Amanda Schultz, 
Schriftliche . Zeugnisabſchriften 22 Einf. Wirtin a 


Hi, pow. Brodnica. 
Lloyd Bydgoski a ane enen 


t antr., f. frauenl. 
Tow. Arc. Haush. 


ſof. Erſatz gel 
Perfekte 
Stenotypiſtin 


Suche nettes, ehrlich. 

8 d. auch 
t 2 ono p De bald oder 
für größeres Büro g t. Offerten 


etw. näh. k. Angeb. m. 
255 Gehaitsaniprüce, 2 ſchriften u. 


Gehaltsanfpr. erb. 8911 
D. 7983 an die Geſchäftsſtelle d. Itg. erbeten. 
EEE 


Frau Papendich, 
Przechowo, pw. Swiecie 
Beſcheid., hen 


Mäd 


bei 3 905 
Land 1 9 8 aejucht« 
Aa La a e 

L. 8072 a ö 
Ollert die). in 


OGutersogener unge 
kann ſich als 8932 


Laufburſche 


mögen, die edel, hilf⸗ D. 8923 a. d. Gſt. d. Ztg. S 5 cht. Höhere 
1 5 dung Bedin⸗ früher ieheri 
. edlen Rechnungs- Tiſchlerel R ger, ker 
poll, Bydgoszcz. 2918 Wirtſchaſts⸗ son e C. Weiler Erzi eh eri n 
„Junggeſelle Führerin Tiſchler Kinder. Mädchen 
J. alt, ev., poln. beamten Kruszun, keene, Off. m. Lebens» 
tee Primaner, % Empfehlungen 
Kaufmann, z. Zt. im ein Fach ſchlagenden im Deuti Pol. ein 00 
Steatsbiert ud pi oc Ai an bald Pr Mir. ga e G. een einen geblibien, wol EL 11 
reſp. 1. Septem. ander» alen Off. u. A. 7966 5 elottenburg 
Pr Aer weitig. Wirkungskreis. a. d. Geſchäftsſt. d. . J. unf Tnbelstiei 941. Uni Tubelstiei 9,11. ler even. Wege en e 
uw. Gefl. Angebote Gefl. Off. erbeten an Re (Kr. Wirſitz). 
Poln. a kenntniſſe 
. lanbdt, Aſchler gesellen erwüünſch Böen che Sur 8, Gtabthausbalt 
d. Gichſt. d. SI. Gewöm, Hetit ein 8. Mattbes, K. Wilhelm, unf, Kinder. 17, 15 u. 
b Volt Bralin. äh 2 möbelfbr. Garbary 20. Oiöwro bei Blefewo, zum 1. 9. 
ir ſuchen zum bal⸗ pow. Grudzigdz. 3 bild, 
digen Antritt einen Hubmacher ge 1. ., eval. 
eldmärtt eilt ein Ordentlicher, ehrlicher Mans. 
0 Birtihoftsbenmt Ing. IN enen. Bohlmann. “| Hansburiche 
3 J. alt, ev., Ye 1 ofort eintreten. Off. m. Die. nt u. 
meines stillen ſuche Schr. mächt., ſucht, elt. aus d. Getreidebranche Unterſchweſzer bei hoh. 6077 0 . G. 8. 8. 
ſtil len a auiegan, 1 9 oder andere geeignete Bor u, nat! on. dauska 9. oe N. 8077 a. d. G. d. 3. 
N al Sbberlel tung e Expedition u. Einkauf. 
unge unter . 8000 Polniihe Sprache 510 Witt f $ J. 
„Geſchäftsſt. d. Z. wünscht. Leutevog f 
f. Gutshaush. b. Fam. ⸗ 
3 Anſchl. a ſucht. 0 


Offerten an Narabski, 
E. Weißermel, 
7 705 Klaſſe, Junge 
welcher mit allen in p⸗jähr. rn 2 für na Möbel Konoſad, Pommerellen S 1a 1 
ſte W 
Lebensgefährtin. Am 
mögl. mit Bild, das aan 
pächter, 8070 
En * fe ne Stellen] 
Termittl ten. 1 Ain 13 J., in Konik, wird 
eee 2 Se 
f gernht 
Zwecks Bergrößerung 5 on. Spr. in m Sur Suche für bald einen x ‚ash 1 2 8 Wel „Schirmfabrit 
Stellung | Berlönlichteit 1. Sager, gissiowo p. Whrg. Erfahrenes 
Landw. Gefeiiht f 


atl. ele m Ait Ein Wirtfaftsbeamter 10 > 
3040 000 000 M, Walch se Su erwaltung Lily U Dom. Niewiesci 
2 poln, u. deuiſch Wa 8 Wieſenbu om, n 2 0 
. 3. 30e r, Yan dd, werte. Pomorze. f Bon nei a vort, Swe ädchen bie DIE RM 15 
ar 3 ſof. Halen 


u. m. elektr. u. Dampf⸗ 
20 90 Million motorbetr. ſow. Wald⸗ 
« |arb.bem,. |,, geſt auf Eh. 


zu leihen ſucht größer.] Jeugn. ſof. ö. 1. Okt. S 


At Sapelre Bilelfrünlein| eme Gtüge bee >eoienung des Marinen fe 


Kutſcher 


Geſchäfts⸗Unternehm. Gfl. Off. g. Andr. Raif, ſtellt ein 6259 tlaſſenes Mädchen 
kurze Zeit und zul Mareink ; 055 verheiratet, kanne jucht 0 entlaſſenes Dia 
150 etz A ane . Gee 805 2 geen, wide alt Bramberg de 1. A. Dittmann, T. 3 o. p., gn. gent el 


b. Gaſawa, pow. Znin. 8 Salat, 0 geſucht 
8048 


Ydgo 
an d. Gſt. d. 3. Wemiang her 7. ienkiewiczd 2 2. Grodzka 12/13. awat, anska 7. Dworcowa 6. Ba Bahn sib, 


wer 


